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XIX. Jahrgang. 


Reichstag. 
Berlin, 16. März. 
das Schickſal der lex Heinze in nunmehr in 


Dunkel gehüllt, 


Kunſtparagraph 


lautet? 


ordnungsdebatte. 


Obſtruction. 


ordnung abändern 


ordneten. 


Eröße im Bilde 


49. Breitegrad, 


eine dedeutende. 


in der Milhfirake 
Pa Zurücklegung 


feitdem die Obſtructlon der 
Linken planmäßig durchgeführt wird. Geſtern 
wurde fie eingeleitet und turbulente Scenen waren 
damit verknüpft, heute wurde fie fortgeicht. Der 
Reichstag in nicht wieder zu erkennen. Der 
184a wurde angenommen. 
Alsdann gelangte in namentlicher Abſtimmung 
der Theater paragraph (8 184b) mit 166 
gegen 124 Stimmen (Socialiſten, Freiſinnige, 
Nallonalliberale mit fünf Ausnahmen, ferner zwei 
Antiſemiten) zur Annahme. Es begann nun die 
Berathung des $ 184c, der ſich auf Kergerniß 
erregende Mittpeilungen - aus nichtöffentlichen 
Gerichtsſitzungen etc. 
(Soc.) betrat um 3 Uhr die Tribüne und bielt 
eine 1½ ftündige Rede. Die Rechte verließ den 
Saal, kehrte aber ſpäter zurück. Auf der Linken 
-Mechten die Juriſten die Köpfe zuſammen. Es 
wurde eine ganze Reihe neuer Anträge auf Ab- 
änderung des Strafgeſetzvuches formulirt; ſie 
genen in druck, um dann veriheilt zu werden. 
Dadurch follen endloſe Verhandlungen über die 
lex Heinze ermöglicht werden. Keine (Soc.) 
ſprach dann eiwa 20 Minuten. Dann wurde die 
Debatte über 5 184 geſchloſſen. Es wurden 
lebhafte perſönliche Bemerkungen zwiſchen Stadt- 
hagen und den von 
geordneten Oriola (nat.-Iıb.) und Arnim (Reics -; 
partei) aus getauſcht. 
"stimmung wurde der Paragraph mit 196 gegen 
73 Stimmen angenommen. 

Nun ſoll der von den Socialdemokraten ſoe ben 
beantragte § 184d berathen werden, welcher 


Die Beſtimmungen der 88 184, 184a und 184b 
faden keine Anwendung auf Producirungen und Dar- 
ſtellungen, bei denen ein höheres Intereſſe der Kunſt 
und Wiſſenſchaft obwaltet. 2 
Hierüber entipinnt fi eine ſtür miſche Geſchäfts⸗ 
ie Glocke des Präſidenten iſt 
in unaufnö-liher Thätigkeit. 

Abg. Wröber (Centr. 
unzuläſſig, da derjelbe 
entſchiedene Frage wie 

Abg. Singer (Soc.): 
ſollte das Haus aber anders entſcheiden, dann 
ich ſchon ſetzt der Antrag an. daß die 88 18½ 1845 

erſt im Jahre 1920 in Kraft kreten ſollen. (Zihhajter 
Beifall links ſtürmiſche Unterbrechungen rechts.) 
Dolksp.) ſtimmt Singer bei, 


) hält dieſen Paragraphen für 
die Debatte über eine bereits 
der aufnehmen ſoll. 


Aog. Richter (freiſ. 
Abg. Sröber: Die 


Abg. Singer: Gewiß, wir wollen alle Mittel der 
Geſchältsordnung anwenden, um das Zuſtandekommen 
des chädlichen Geſetzes zu verhindern. Vs 

Abg. Gröber: Iſt das demekratiſch? Da wird ſich 
die Mehrheit überlegen, ob fie nicht die Geſchäfts⸗ 

fol. (Stürmiſche Zurufe links, 
Beifall rechts und im Centrum). Die Mehrheit läßt 
ſich nicht tnrannifiren. 
Adg. Singer: Sie wandeln damit nur in den 
- Bahnen der lex Heinze. 
parlamentariſche Freiheit unterdrücken, die Majorität 
des Volkes billigt unſer Dorgehen. 
Abg. Richter erinnert an die Situation des Centrums 
im Cultur kampf. Vir haben unſere Taktik vom 

Centrum gelernt; ſeine damaligen Führer Windthorft, 
Schorlemer und Mallinkrodt find unſere Lehrmeiſter. 
And fo geht die Discuſſion noch eine ganze 
Weile fort. Ueber die Frage, ob das Kaus den 
Antrag der Soc aldemokraten auf einen neuen 
§ 184d des ooen angegebenen Inhalts für ge- 
ſwäftsordnungsmäßig unzuläſſig halte, findet 
nomemliche Abftimmung Katt. Die Unzuläjfig- 
heit wird mit 155 gegen 112 Stimmen bejaht. 
Mit ver Dunorität fiimmen diesmal auch die 
Hierauf erfolgt Vertagung. 
Unter großer Aufregung trennen ſich die Abge- 


Nationalliberalen. 


Die denkwürdige Sitzung hatte bis 7 Uhr ge- 
dauert. Die morgige beginnt jmon 11 Uhr. 


Der Reichstag ſetzte heute die Berathung der 
lex Heinze fort. Die Mrjorität iſt rathlos, wenn 
fie auch jetzt den Kampf noch nicht aufgiebt, aber 
. — 


Neue Sonnen. 


In der zweiten Hälfte des Cenzmonats befindet 
fin Abends 10 Uhr am nordnordöſtlichen Fimmel 
ein Stern, deſſen Dichiſtärne nur der des Sirius 
nachſteyt. Jene Sonne iſt Wega, ein Stern erfter 
der Leier. Gegen Ende des 
Monats bin, wo die Abende des Nondſcheins 
entbehren, tritt der in bläulichwelßem oder japhir- 
farbigem Bilde funkelnde Welthörper ſcharf her- 
vor. Seine Beobudtung. empfiehlt ſich ganz be- 
nacht, wo er uns ſcheinbar 
Für alle Orte nördlich vom 
alſo auch für Danzig, it 
die Wege Zirhumpolarſtern: für jene geht fie 
alſo nie unter. Die Entfernung von der Erde ift 
Hat doc der von ihr aus- 
16 Jahre Zeit nöthig, um zu 
Verhälinißmäßig aber if der 
Avfiand von der Erde Kein allzu geoßer. Denn 
giebt es Sonnen, deren Licht 
des Weges bis zur Er de 5000 


ſonders um Mitter 
näher gerücht iſt. 


gehende Lichiſtrahi 
uns zu gelangen. 


ahre Zeit nöthig hat. 
aue gerechnet. Sellte 
vollen Rechnungen ei 


das Ergebniß ihrer mühe- 
a n zu hohes fein, fo daß der 
Lickrohl jener Sterne der Milchſtraße ein paar 
undert Millionen von Jahren weniger zen 
rauchte, um den Weg bis zur Erde zurüchzulegen, 
o macht das nicht viel aus. Der Abftand zwiſchen 
er Miichſtraßen-Sonne und der Erde bleibt 
nchtedeſtoweniger ein ungeheurer. i 

Wer ein auch nur mäßiges Fernrohe beſitt 


Sonntag, 18. März. 1900 


« Annahme 
Retter hagerg aſſe Nr. & 
Die Spedition iR zur u 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. eee 
Ernan für Jedermann aus dem Volke. — 


keit und den Andersgefinnten im Reichstag felbft 
vorenthalten dal. Man hat fih nicht geſcheut, 
ausjuiprengen, man babe die Zustimmung der 
Regierung dafür gefunden, und — obwohl nur 
etwa fünfzig bis ſechtig Abgeordnete im Reichs · 
tage Wochen lang anweſend geweſen ſind, von 
denen ſicher die 1 nicht auf Seiten des „Com- 
promiſſes“ ſtand, etzte man die Unterſchriften derer 
unter die Anträge, die theils krank, theils geſund, 
auc mit, aver meiſt ohne Entſchuldigung daheim 
waren. Auf dieſem Wege wurde eine Mehrheit 
von 206 Stimmen zuſammengebracht. Nan trat 
im Reichstag mit dem Anſpruch auf, daß, obwohl 
ein nicht geringer Theil der Unterzeichner es nicht 
für nöthig gefunden, nach dem Reichstag zu 
kommen, eine in ſolchem Dämmerdunkel ge- 
bildete Mehrheit zu reſpectiren. Nach allen 
Richtungen hat dieſe neue Methode geſetzgeberiſcher 
Arbeit verftiimmt; jo manche Derbefierung, die 
im Compromiß ftand, iſt in der Oeffentlichkeit 
nicht mehr nach Derdienſt geſchätzt wor den; und 
im Reichstage ſelbſt mußte ein Theil der Gegner⸗ 
ſchaft dadurch gereiht werden, auf die Ueber- 
rumpelung mit dem auf gleicher Höhe ſtehenden 
parlamentariſchen Gegenmittel der Obſtrucnhon zu 
entworten. Die Gegenmiitel der Mehrheit waren 
Anträge auf Schluß der Debatte, worauf als 
Antwort Anträge auf namentliche Abftimmung 
kamen. 


Fortſetzung der Proteſtbewegung. 

Berlin, 17. März. Gegenüber der geſtern 
erfolgten Annahme der literatur- und kunſt⸗- 
feindlichen Paragraphen der lex Heinze hat das 
Comité zur Bekämpfung dieſer Paragraphen unter 
Sudermanns Dorſitz ſich einſtimmig dahin ent- 
ſchieden, den Widerſtand mit allen geſetzlichen 
Mitteln fortzuſetzen. Das Comité giebt ſich der 
Erwartung bin, daß die durch den Kunſt- Para- 
graphen in Mitleidenſchoft gezogenen Berufskreiſe, 
Corporationen u. ſ. w. mit den einzelnen Re 
gierungen in Verhandlungen treten werden, 
damit dieſe dem Geſetzesvorſchlag ihre Zuſtim⸗ 
mung verſagen. das Comité wird demnäch 
mit weiteren Kundgebungen an die Oeffentlich 
treten. 


Der öſterreichiſche Bergarbeiterſtreik. 
Teplitz, 17. März. Geſtern verſuchten na 
einer Meldung des „B. LA” 500 Streikend 
durch Drohungen im Aufiria-, Johannes- und 
Britannia -Swachte die Einftellung der Arbeit zu 
erzwingen. Militär zerſprengie die Maflen. 
Zwei Mann wurden verhaftet. Desgleichen haben 
ſich die Dronungen der Streikenden bei det 
Walzwerkſcaft in Zuckmantel wiederhoit, wo auch 

Militär einſchreiten mußte. 

Nürſchau, 17. Märk. Eine größere Anzahl 
von Arbeitern hat ſich zur Wiederaufnahme det 
Arbeit für h:ute und Montag gemeldet. Heute 
findet eine Sitzung des Einigungsamtes ftatt. 

Schatzlar. 17. März. Anläßlich der Entſernun 
eines ausſtändigen Arbeiters aus ſeiner de 
Kohlengewerkſchaft gehörenden Wohnung kam 
es zu Zujummenrottungen, welche jedoch von 
der Gendarmerie zerſtreut wurden, Die Haltung 
der Arbeiter iſt eine gereizte. 


Vom ſüdafrikaniſchen Kriegs- 
ſchauplatze 


liegen heute nur wenig Nachrichten von Belan 
vor. Nach britiſchen Berichten kehren un 
mehr Boeren dem Kriege den Rücken. Ob es 
freilich wahr iſt, daß Tauſende bereits zu ihren 
Farmen zurücgekehrt ſeien, fteht noch dahin. 
Die geſtern gemeldete Operation, eine Füblung 
zwiſchen der Armee in Bloemfontein und den 
vom Norden der Capcolonie in den Dranje- 
Zreiftaat eindringenden engliſchen Colonnen her- 
zuſtellen, iſt inzwiſchen geglückt. Die Boeren haben 
es jedoch rechheitig vermieden, zwiſchen zwei 
Feuer zu geratben, und find nach Oſten hin aus- 
gebogen. Ueber das neueſte Bulletin der Ober · 
commandirenden wird heute berichtet: 

London, 17. März. Eine Depeihe Lord Roberts“ 
an das Kriegsamt, datirt aus Bloemfontein 


fiedeiungs-Commiffion wurde mit allen gegen bie 
Summen der Polen bewilligt. 

Morgen Vormittag 11 Uhr dritte Etats berathung und 
nleinere Vorlagen. - 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 17. März. 


Zu den erregten Verhandlungen über die 
lex Keinze 

in der geftrigen Reichstags ſiung wird [uns aus 

Berlin noch geſchrieben: : 5 

Es wurde von vornherein klar, dab die Majoritäat 
die Abſicht, das Geſetz möglicht bald unter Dach 
zu bringen, nicht erreichen würde. Die Miß⸗ 
fimmung über die geſtrige Weigerung der 
Majorität, die Verhandlung gegen 6 / Uhr zu 
veriagen, obwohl der Präfident es wünſchte und 
obwobl ein Dertagungsantrag von den Führern 
des Centrums und der Conſervanven (Graf 
Kompeſch und v. Levetzow) vorlag, wirkte noch 
But entfbieden nach, und verſchärite fi, da die 
Derhandlungen ſofort mit Annahme eines Schluß ⸗ 
antrages begannen (mit 196 gegen 82 Stimmen). 
Eine große Zahl von Rednern conſtatirte als« 
dann, daß fie geitern vom Wort abgeſchnitten 
ſeien u. a. der Abg. Bindewald, der die Der- 
gewaltigung durch die Majorität geißelte, da fie ihm, 
dem einzigen Künſtler im Reichstage. unmög- 
lich gemacht habe, jeinen Standpunkt darzulegen. 
die Meyrheitsparieien verſtünden „von der 
Kunſt ſo viel, wie der Blinde von der Farbe”. 
‚Der ſog. Theaterparagraph wurde in der Com- 
promißfaſſung mi, 166 gegen 124 Stimmen an- 
genommen. die Nationalliberalen mit, Aus- 
nahme des Abg. Eiche, die freiſinnigen 
Gruppen, die Sscialdemokraten und der Sohn 
des Reichskanzlers, Prinz Alexander Hohenlohe, 
ftimmten dagegen. Zwiſchendurch hielt bei dem 
nächſten belangloſen Paragraphen der Abg. 
Stadthagen eine ſeiner gefürchteten Dauerreden, 
die das Haus anfangs faſt völlig leerten. Ihn 
löſte nach 1½ Stunden ſein Fractionsgenoſſe 

eine ab, der jeine Ausführungen mit den 
ſarkaſtiſchen Worten: „Nach dieſen kurzen Be- 
merkuagen des Vorredners“ einleitete. Für den 
pierauf geſtellten Antrag auf Schluß der debatte 
wurde wieder namentliche Abſtimmung beantragt. 
In einer der Abſiummung vorausgehenden Reihe 
von perſönlichen Bemerkungen der Abag. Stadt- 
hagen, Grafen Oriola und Roeren fliegen die 
pigen Worte nur jo herum, io daß der Prü- 
ident Graf Batleftrem, die rechte Hand an der 
Glocke, den Ausführungen der Redner mit ge- 
ipanntefter Aufmerkſamkeit lauſcht. In der 
Zwiſchenzeit halten die Socialdemokraten eine 
Reihe neuer Anträge eingebracht, die fie alle aus- 
führlich begründen wollen und für die fie nament- 
liche Abſummung beantracen werden. Einer 
dieſer Anträge lautet: „die Beflimmungen der 
§§ 184, 184a, 184 b finden keine Anwendung auf 
Rünftleriihe Productionen und Darſtellungen.“ 
Dieſer Antrag wurde auf Dorſchlag des Abg. 
Gröber mit 155 gegen 105 Summen für unzu- 
läſſig erklärt. An eine Verabſchiedung der Dor- 
lage morgen iſt bei dieſer parlamentarijgen 
Sachlage nicht zu denken. Die äußerſte Linke iſt 
eniſchloſſen, die Obſtruction gegen die Vorlage 
auf das nachdrücklichſte ſortzuſetzen. In Folge 
der für heute noch deabſichtigten Abreiſe vieler 
Abgeordneten dürfte der Reichstag vielleicht 
morgen ſchon nichtmehr beſchlußfähig ſein, eine Fort- 
ſetzung der Abftimmunren alſo vorläufig unmöglich 
ſein. Wie heute verlautet — obmürund oder nicht, 
jei dahingestellt — will die rechte Seite des Hauſes 
bei der demnächſtigen Abſtimmung über das 
Münzgeſetz in dritter Leſung ebenfalls Ob- 
ſtruction treiben. 

Die parlamentariſche Situation kann ſich unter 
dieſen Umſtänden noch ſehr bedenklich ver- 
ſchärfen. Beigetragen dazu hat vor allem das 
Vorgehen der Maforität am geitrigen Tage. Schon 
von vornherein hat die Majorität in einer un- 
begreiflicen Weiſe gehandelt. Es wurden — 
das hebt mit Recht die „Nat.-Lib. Correſp.“ her- 
vor — in aller Stille Anträge ausgearbeitet, die 
man bis zum letzten Kugenblick der Oeffentlich- 
—r: p, 7.“ ] , , , PERF TRR 


fie fieht ein, daß es nicht möglich ſein wird, die 
Oppoſinnon mürde zu machen. Die Obſtruction 
wird fortgeſetzt. Zunächſt ſieht zur Berathung ein 
ſocialdemokraliſcher Antrag auf Einfügung eines 
§ 327 a in das Strafgeſetzbuch. welcher bezweckt: 

Mer die Gefundheit einer Perſon dadurch gefährdet, 
daß er mit derſelden, wiſſend, daß er mit einer an- 
ſteckenden feguellen Krankheit behaftet iſt, intimen 
Verkehr pflegt, wird mit Gefängniß bis ju einem 
Jahre oder Geldſtrafe bis 1000 Nn. beftraft. 

Zugleich beantragt Abg. Keine (Soc.), bei der 
Beratbung über diefen Antrag die Oeffentlichkeit 
auszuſchließſen. Der Reichstag tritt um 12 uhr 
juſammen, um in geheimer Sitzung darüber zu 
berathen, ob die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen 
werden fol, Es wird beſchloſſen. daß die Be- 
rathung des ſocialdemokratiſchen Antrags unter 
Aus ſchluß der Oeffentlichkeit ftattfinden ſoll. Auch 
die Vertreter der Preſſe find aus geſchloſſen. 

Nunmehr äußern die Socialdemokraten die 
Anfiht, daß zur Anberaumung dieſer geheimen 
Sitzung eine beſondere Einladung nöthig ſei. 
Der Präſident Graf Balleſtrem hält das 
nicht für nöthig. Zur Eniſcheidung dieſer 
Frage wird wiederum namentlich abgeſtimmt, 
wobei mit 182 gegen 65 Summen dem Präfi- 
denten Recht gegeben wird. Um 1 Uhr findet 
nun die geheime Berathung über den ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Antrag ſtatt. Er wird vom Abg. 
Stadthagen begründet. 

Unterdeſſen werden neue Anträge vorbereitet, 
u. a. ein ſolcher auf Aufhebung des Kanzel- 
paragraphen aus der Culturkampfzeit, wodurch 
das Centrum in Derlegenhen gebracht werden 
wird. 

— — 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 16. März. 


Bei der Beratbung des Bauetats wurden die 
geſtrigen heftigen Angriffe des jreiconjervativen 
Abg. v. Kardorff gegen die Waſſerbautechniker 
von den nationalliberalen Abgg. Wallbrecht und 
Ennern zurückgewieſen. Zur Kanalvorlage er- 
klärte Miniſter Thielen auf eine Anfrage des 
Abg. v. Eynern (nat.-lib.), der Tag, an welchem 
die neue Vorlage eingebracht werden wird, könne 
noch nicht beſummt werden, weil mit den 
Intereſſenten noch Verhandlungen ſchweben. 
Ferner wurde von dem Kerrn Minister 
die vollſtändige Einmüthigkeit des Staats⸗ 
miniſteriums in der Kanalfrage betont. Ins ⸗ 
beiondere hade ſich der Finanzminifter v. Miquel 
fortlaufend auf das eifrigfte an der Fortführung 
der Vorlage betheiligt. Die Abgg. Zedlitz (frei- 
conſ.) und Pappenheim (conſ. ) erklärten ſich gegen 
die Uebertragung der Waſſerbauverwaltung an 
das landwirthſchaftliche Miniſterium. 

Abends wird die Berathung des Bauelats fort» 

geſeht. 
In der Abendfiyung wurden zunächſt als 
Beihilfe des Staates zwecks Regulirung des Hoch. 
waſſerprofils der Weichſel von Gemlitz dis Pieckel 
als erſte Rate 3 Millionen Mark bewilligt. Sodann 
folgte die Berathung des Stats der Anſiedlungs⸗ 
commiſſion für Weſtpreußen und Poſen. 

Abg. Brodniche (Pole) verwahrt ſich gegen die Be- 
ſchuldigungen des Miniſters. 

Abg. Seer (nat.-lib.) erklärt, die Regierung iſt auf 
einem lobenswerthen Wehe und wir können fie nur 
unterſtützen, wenn ſie auf dieſem Wege fortſährt. 

Abg. Motin (Pole): Das Anſiedlüngsgeſetz wider- 
fpriht dem Bürgerlichen Geſetzbuch. die deutſchen 

uern können mit ihrer Unterſtützung durch den Staat 
gut Vorbilder ſein. Geben Sie den Polen das Geld, 
dann können fie auch ſchöne Häuſer bauen. 

Abg. Jagow (conſ.) wendet ſich gegen die erſte Be · 
haupfung des Dorreöners, es handelt ſich einfach um 
Rentenrehtsgejhäite, welche mit dem Bürgerlichen 
Geſetzbuche nichts zu thun haben. 

Der Cenirumsabg. v. Enynatten meinte, daß das 
Anſiedelungsgeſetz ſeinen weck, die Polen zu verdrängen, 
nicht erreicht, wohl aber eine Decentralifirung der 
katholiſchen Landestheile herbeigeführt habe, da die 
evangeliſchen Anſiedler bevorzugt würden. 

Miniſter v. Miquel beftritt die unparitätiſche Be- 
handlung der Anſiedler. Das Geſetz bejmwecte lediglich 
eine Stärkung des Deutſchthums und eine culturelle 
Hebung des Oſtens. 5 

Damit ſchioß die Beſprechung. Der Etat ber An- 


bezieht. Abg. Stadthagen 


ihm upoſtrophirten Ab- 


In namentlicher Ab- 


Wir halten es für wuiäffis. 
ündige 


Linke bejwecht vamıt dloß 


Sie wollen jetzt auch die 


Berlin, 17. März. 


dieſem zu vereinigen ſuchen. Je mehr ſich nun 
die Ausläufer umbiegen und ſich um den Kern 
des Nebels ſchwingen, deſto mehr nimmt letzterer 
die Geſtalt eines Spiralnebels an, in dem deer 
Werdevorgang der Weltkörper der Vollendung 
immer näher nommt. Einen ſolchen Nebel findet 
man im Bilde der Jagdhunde. In unferem Nebel 
der Leier gewahren wir ſchon eine ganze Reihe von 
Windungen mit gemeinſamem Mittelpunkte, Die 
Windungen erſcheinen uns als Ring. Dieſe Ge- 
ftaltung bemeift, daß wir einen in drehender 
Bewegung begriffenen Rebel vor uns haben. Für 
ihn ift die Zeit nahe herbeigekommen, wo eine 
Abkühlung, ein Erkalten erfolgt. Aus den in dem 
Ringe befindlichen vielen Eichtnnoten gehen ſchließ 
lich neue Sonnen hervor, die eine beſondere 
Zigfternmeht für fi bilden, wie unſer Milch- 
firaßengebäude und wahrſcheinlich auch die Plejaden 
oder das Giebengeftirn Weltenſyſteme für ſich find. 
Der Nebel in der Andromeda ift in feiner Ent- 
wicklung ſchon weiter vorgeſchritten als der unſerige 
und löſi fih bereits in einen Gternpaufen auf. 

Die ſchöpferiſche Thätigkeit des allmächtigen 
Baumeiſters aller Welten offenbart ſich uns fort 
und fort wie auf Erden, ſo om Himmel. In 
grenzenloſen Jernen werden neue Sonnen ins 
Daſein gerufen und neue Sterne ſchmüchen das 
Firmament. Des Menſchen Geiſt aber durchdringt 
die Geheimniſſe der Natur und ergründet ſie. Er 
erforſcht alles, ſowohl die Tiefen der Gottheit 
als auch die Tiefen des Weltalls. 


— ͥ ISENSTGESEAERESEIREIETERIENSERSESEERBSEINEREGRETIBENÄRSEREERENNFTENNNER" 
Ueberous viele Nebel können am Kimmel be- 
merkt werden. An einzelnen Stellen treten fie 
ſcheinbar dicht aneinader, fo am ſüdlichen Kimmel, 
wo in der fog. Magelyaensmoike allein 323 Nebel 
zu fehen find. die pynſiſche Beſwaffenpen der 
Nebelgebilde bat der forſchende Geiſt des Menſchen 
ergründet. das Spectrum zeigt nämlich drei 
oder dier einzelne farbige Linien, die durch 
dunkle breitere Streifen ſcharf von einander ge- 
ſchieden find und auf das Dorhandenſein eines 
Basgemenges ſchließen laſſen In dieſem ſind 
u. a. Waſſerftoff und Stickſtoff reich vertreten. 
Die wunder baren Gebilde der Nebel ſtellen nichts 
anderes dar als Weltenbildungen in ihrem An. 
fange und in ihrer Weiterentwiclung. irre: 
geſtaltoſe (chaollſche) Dunft- und Naſſentheilchen 
beginnen eine gewiſſe Ordnung anzunehmen; ſie 
vereinigen und verdichten und ballen ſich, gan; 
fo, wie es vor vielen Millionen von Jahren bei 
unferem eigenen Planetenſyſtem der Fall war, das 
ſich durch allmähliche Derdichtung eines um feine 
Achſe ſich drehenden Dunſt⸗ und Gas balles zu 
einzelnen Weltkörpern ausgebildet hat. Noncher 
der am Himmel befindlichen Nebel ftebt noch in den 
erften Anfängen feiner Entwicklung. So der Orion - 
nebel. Dennoch trin auch bei ihm ſchon ein Ver · 
dichten nach einer beſtimmten Stelle hin zu Tage. 
Es iſt das Beſtreben wahrnehmbar, eine geftattiofe 
Maſſe in eine gewiſſe Form zu bringen. Bei 
anderen Nebeln, wie beim ſog. Krebsnebel, be- 
merkt man, wie die einzelnen Ausläufer nach 
einem einigen Punkte binfteuern und lich in 


oder über ein ſolches bei Gelegenheit virjügen 
kann, der richte es einmal — oder laſſe es 
richten — auf eine Stelle des Fimmels, die ein 
wenig links von der Wega gelegen iſt. Da er - 
ſcheint nämlich ein ganz eigenartiges ®ebilde, ein 
Rebel oder ein Nebelfleck oder sine Nebelwolke. 
Wir kennen bereits wei Nebel, die wir ſchon mit 
unbewaffnetem Auge ſehen. Der eine befindet 
ſich im Bilde des Orion, der andere in dem der 
Andromeda. Der im Jahre 1772 entdecke Nebel 
in der Leier, von dem wir hier reden, iſt ein 
Ringnebel. Er zeigt ſich als eine weniger helle 
Scheibe, die von einem lichten Ringe umgeber 
ift. Dieſer erweitert ſich nach redis bin zu 
einem abgeſtumpften Kegel; gan) deſonders 
hell erſcheint er oben und unten. Im 
Ringe felbft befinden ſich vier Sternchen; fat in 
der Mitte zeigt ſich in neuerer Zeit ein in blaſſem 
Lichte ſchimmerndes Sternchen. Die Helligkeit 
des ganzen Ringes ift nicht gleich ftark vertheilt; 
oben und unten in fie eine lichtere. Die hellen 
Ränder des unteren Theiles ſchließen einen 
dunkleren Streifen ein. Die Form des Nebels 
ähnelt weniger einem Kreiſe als vieimehr einer 
Ellipſe, die ſich rechts erweitert und adflacht. Die 
Kimmelsphotographie, die den Nebel auf der 
Platte wieder giebt, zeigt im Ringe viele Licht. 
knoten, von denen der eine größer und heller in 
als der andere. Die meiſten der lehteren haben 
eine elliptiiche Gestalt, die übrigen ein: kreis- 
runde. Dabei find fie nicht in gleichen abſtänden 
von einander entfernt, 


Das haben die Aſtronomen 
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Seite an Seite leben. 


vom 18. d. Nis., deſagt, daß Palecarew in Spring⸗ 


fontein (om Knotenpunkt der Bahn nach Bethulie 
und noch Nor vals- Pont) eingetroffen fei, jo daß 
Dloemfontein jest thatfählib in Bahnverbin- 
dung mit Eapitadt ſtehe. die Proclamation 
babe bereits eine ausgezeichnete Wirkung ge- 
habt. 
Abſicht ausgeſprochen, ihre Waffen auszuliefern 
und zu ihrer gewohnten Beſchäftigung zurück- 
zukehren. der Reſident und Commiſſar von 
Baſutoland habe ferner gemeldet, daß in der 
letzten Zeit 800 Boeren von Bloemfontein dort 
angekommen ſeien und ebenſo ein anderes Con- 
Ungent aus Alimal North, welche nur darauf 
warten, die Bedingungen der Proclamation kennen 
lernen, um ſich zu ergeben, und ſich geweigert 
ätien, der Naadsverſammlung in Kroonſtad bei- 
uwohnen, zu welcher ſie vom Präſidenten Steijn 
erufen ſeien. 
Engliſche Stimmen für und gegen Einleknen. 

Daß es auch in England Leute giebt, die eine 
Foriſetzung des Krieges für ein gefährliche 
Unternehmen halten und zum Maßhalten in den 
zu ſtellenden Friedensbedingungen mahnen, beweiſt 
ein Brief, den der engliſche Abgeordnete Leon⸗ 
hard Courtney als Präſident des ſüdafrikaniſchen 
Friedenscomités an Lord Galisburn gerichtet vat. 
Es beißt darin u. a.: 

„Wir ſind nun am Scheidewege angelangt. 
Sollen wir den Krieg fortſetzen, dis der letzte 
Zunke von Widerſtand niedergetreten fein wird 
und dann aus den deiden Republiken Colonien 
der Krone machen, die mit Hilfe einer großen 
Occupationsarmee regiert werden ſollen? Eine 
jolne Maßregel müßte die Gefühle der Mehr- 
heit unſerer Landesgenoſſen im Cap verletzen und 
bis zu jener in einer fernen Juhunft liegenden 
Zeit in Wirkſamkeit jein, wo wir daran glauben 
könnten, daß Erinnerungen und Anſprüche in 
Dergeſſenheit gerathen können und daß die 
Boeren fin willig unſerer Autorität unterwerfen 
werden. Mittlerweile iſt es aber ganz gut 
daß die Gelegenheit wahrgenommen 
werden könnte, um eine Regierung abzuſetzen, die 
nur durch militäriſche Uebermacht gehalten wird. 
Oder ſollen wir eingedenk unſerer Erklärung, 
daß wir weder Goldfelder noch Territorien wünſchen 
und zufrieden damit, daß unſere Stärke und 
Macht von den Boeren anerkannt wurde, wie 
wir ihren Muth und ihre Entſchloſſenheit aner- 
kennen, uns damit begnügen, die politiſchen 
Rechte der Weißen innerhalb der beiden Re- 
publiken — welcher Raſſe fie immer angehören 
mögen — unter jenen Bedingungen, die von der 
engliſchen Regierung vor dem Kriege gut be- 
funden wurden, zu ſichern? Wir könnten daran 
noch die Forderung der Zerſtörung aller Feſtungen 
und der allgemeinen Eniwofinung knüpfen und 
dafür die Republiken im Genuge ihres nationalen 


Lebens innerhald ihrer eigenen Grenzen belaſſen, 


für das ſie jetzt — nicht zum erſten Male — ſo 
tapfer gekämpft haben. Wir könnten dabei von 
der ſicheren Voraus ſetzung ausgeben, daß durch 
dieſe Bedingungen allein ein beſtändiger Friede 
in Afrika garantirt würde. Unſer Entſchliuß muß 
von einer gerechten Beurtheilung der Vergangen- 
heit und der Gegenwart eingegeben werden. 
Briten und Holländer müſſen freundſchaftlich 
Es iſt ſicherlich weiſe, 
wenn wir uns auf der Höhe unſerer militäriſchen 
Triumphe an die beſtändig wirkenden Kräfte 
des polttiſchen Lebens erinnern und nach dem 
Grundſatz handeln, daß der Pfad der Milde auch 
der Pfad der Klugheit iſt.“ 

„Dailn Chronicl:“ äußert ſich zu dieſem Briefe: 
„Eourtnens Derſöhnungsvorſclag würde Krüger 
erſt recht ermutbigen. Er würde glauben, daß 
wir noch immer vor ihm Zurdt haben und der 
Eindruck der Niederlagen würde ſo raſch als 
möglich verwiſcht werden. Eine militäriſche 
Occupation des Trans vaals iſt ſchon deshalb 
notpwendig, um es jedem Burgher klar zu 
machen, daß feine Niederwerfung eine endgiltige 
in. Er wird ſpäter herausfinden, daß er unter 
dem politiſcen Syſtem, daß an Stelle des 
fruheren Syſtems treten wird, große Freiheiten 
— und das wird ihn ſo überraſchen, wie die 
reundliche Behandlung in der Gefangenſchaft 
den General Cronje überraſcht hat.“ Die „Nor- 


ning Poſt“ äußert ſich: „Jede Regierung, die es 


wagen würde, Dorjhläge, wie ſie von Courinen 
gemacht wurden, auch nur einen Augendlim in 
Betracht zu ziehen, würde keine Woche am Ruder 
bleiben, Glücklicher weiſe brauchen wir nicht zu 
hoffen, daß Krüger und Courtnen in der Haltung 
der Regierung dieſen Vorſchlägen gegenüber irgend 
eine Ermuthigung finden werden.“ 


Die engliſchen Deriufte 
find nach einer Zulammenſtellung der „Münchener 
Allgem. Zig.“ in Wirklichkeit größer als disher 
milich angegeben iſt. Nach der „Times“ vom 

Mär; find im ganzen gefallen 1775 Mann, 
verwundet 7672, an Wunden geftorben 347, ge- 
fangen und vermißt 3329, alſo zuſammen 13 124 
Dann. Dazu kommen 3348, welche als kampf- 
unfähig in die Feimath entlaffen find, Der Ge- 
ſammtverluſt beträgt demnach bis anfang März 
16 472 Mann, Hierbei fehlt aber die Angabe der 
Kranken, die ſich noch in Hoſpitälern befinden 
und allein für Ladyſmith ſeyr zahlreich find. Im 
mm dürfte der Gejammiverluft mii 20 000 

ann eher zu gering, als zu hoch erſcheinen, 
alſo mehr als zehn Proc. der in Afrika befind- 
lichen Truppen. 

Jagd auf die Friedensgeſandten. 

Drei Mitglieder der Boeren-Regierung haben 
ſich bekannflich nach Europa begeben, um in der 
Frage der Vermittelung thätig zu fein, Wie das 
„Berl. Tabl.“ aus London erfährt, ſoll das 
engliſche Kriegsſchiff „Thetis“ ausgefandt fein, 
um die Mitglieder der Boeren-Regierung, die auf 
dem deutfhen Reihspoftdampfer „Kaſſer“ nach 
Europa reiſen, zu Kriegsgefangenen zu machen. 
In dieſer Form wird die Nachricht ſicherlich nicht 
zutreffend ſein. 


Amerikaniſche Kundgebung für die Boeren, 


Zn der „Coopers Union” zu Nemnork fand 
am Donnerstag Abend eine Derſammlung zu 
Zunſten der Boeren ſtatt. Unter den Rednern 
befand Ja auch der frühere Transvaaler General- 
conſul Montagu White. Der Vorſitzende der Ber- 
ſammlung äußerte in einer Anſprache, der Krieg 
werde nicht eher vorbei ſein, ehe nicht die Boeren 
9 Grabe lägen oder alle Engländer ſich auf der 

ucht befänden. Der nächſte Redner Weſſels be- 
ſchuldigte England u. a., daß es den Ein- 
E Schießwaffen zum Kampfe gegen die 

oeren liefere. Montagu White bemerkte nach 
der Derſammlung in einem Interview, es wäre 


Derſchiedene Hundert Bürger hätten die 


aus ſtrategiſchen Gründen zu rechtfertigen, wenn 
die Boeren Johannesburg in die Luft ſprengen, 
und verwies als Beiſpiel auf den Brand von 
Moskau im Jahre 1812. 
ernſtlich Bloemfontein vertheidigen wollen, da 
daſſelbe in Sur feiner Lage zur Dertheidigung 
nicht geeignet ſei. 

Der Emir von Afghaniſtan und der jüd- 

afrikaniſche Krieg. 
Nr. Frank Martin, der einzige Europäer 


in der afghaniſchen Haupiſtadt, hatte Ende 
Januar mit dem Emir von Afohaniftan 
ein Interview, deſſen Verlauf auf den 


ausdrücklichen Wunſch des Emirs bekannt ge- 
macht werden ſollte. dem Reuter'ſchen Bureau 
geht ein Bericht über dieſes Interview zu, das im 
Hinblick auf die verſchiedenen Gerüchte, die von 
einer englandfeindlichen Haltung des Emirs 
wiſſen wollen, ſehr bemerkenswerth erſcheint. 
„Der Gedanke, daß Nußland den Trans vaalkrieg 
dazu benutzen könnte, um durch Afabaniftan nach 
Indien vorzurücken“, meinte der Emir, „hat mir 
mehrere ſchlafloſe Nächte bereitet. Ich habe mich 
ſelbſt in die Lage der RNuſſen verſetzt und die 
Situation von ihrem Geſichtspunkte aus be- 
trachtet, denn ich habe viele Jahre in ihrem 
Lande zugebracht und kenne ſo ihre Art und 
ihre Politik. Und vom ruſſiſchen Standpunkt 
aus hatte ich Furcht vor Afghaniſtan, denn ein 
Krieg mit den Afgbanen würde eine allgemeine 
Erhebung des Islams bedeuten. Diele würde ſich 
auch auf Ruſſiſch-Aſien ausdehnen, da Rußland 
nicht genug Truppen häte, um einen ſolchen 
Aufftand zu dämpfen. Die Mohammedaner haſſen 
Rußland, und wenn es zehnmal fo ſtark wäre, 
als es thatſächlich iſt, fo könnte es doch gegen 
Afghaniſtan und Indien nichts ausrichten.“ Mit 
Bezug auf den Transvaalkrieg meinte der Emir: 
er ſelbſt „häte nac dem Trans vaal 50 000 
Soldaten zu Hilfe ſchichen können und würde es 
noch thun; aber es fei ja allgemein bekannt, daß 
die Afghanen die Seefahrt nicht gewohnt jeien, 
und ſelbſt wenn nicht viele von ihnen auf der 
Reife fierben würden, würden doch dieſenigen, 
die heil ankämen, für ein oder zwei Monate 
kampfesunfähig ſein. Aber nichtsde⸗ſtoweniger 
blieben Englands Sorgen doc immer ſeine 
Sorgen.“ 


Deutſches Reich. 


Berlin, 17. März. Die Budgeicommiſſion 
wird die Berathung der Flottenvorlage am 
27. Mär; beginnen. 


o 

Berlin, 16. März. Die „Nordd. Allg. 31g.“ 
ſchreibt: Bon einer Reihe von landwirkhſchaft⸗ 
lichen Vereinigungen find an den Kaiſer 
Telegramme geri iet worden, welche zum Zweck 
der Aufrechterhaltung der zu dem Fleiſc beſczau - 
geſetz von der Neichstags-Commiſſion veſchloſſenen 
Vereinbarungen betreffs des Fleiſcheinfahrver⸗ 
bots die Hilfe Sr. Majeſtät anrufen. Es konnte 
um ſo weniger vorausgeſetzt werden, daß in 
dieſer ſchwebenden Frage der Kaiſer eine per- 
ſönliche Initiative ergreifen würde, als die ver- 
bundeten Regierungen zu dem im Reichstage 
gefaßten Beſchluſſe Stellung zu nehmen noch nicht 
in der Lage geweſen find. Wie wir hören, find 
alle dieſe Kundgebungen ohne Beantwortung 
geblieben. . 

— Zür den Proteſt, zu welchem eine größe 
Anzahl Fabrikanten u. |. w. 
Deutſclands wegen der Keichstagsbeſchlüſſe zum 
Fleiſchbeſchaugeſetz ſich vereinigten. ſind nach 
dem Wolff'ſchen Bureau weitere ca. 3600 Unter- 
ſchriften eingegangen, welche dem Reichskanzler 
überreicht wurden. 


Die Knſprache des Kaiſers] an die am 
Sonnabend in Wilhelmshaven vereidigten 800 
Morinerekruten lautete etwa: 

„Nach dem Mir fo:ben geleiſteten Eide ſeid Ihr 
nunmehr Angehörige der deutſchen Marine. Es iſt von 
jeher für jeden braven Deutſchen eine hohe Ehre ge- 
weſer, das Maffenkleid, das Kleid des Kaiſers zu 
tragen. Das muß auch für Euch eine Ehre ſein, um 
fo mehr, als Ihr dazu berufen feid, das deutſche An- 
ſehen im Auslande hoch zu halten, zu ſtärken und ju 
fördern. Ich erwarte von Euch, daß Ihr Eures Eides 
eingedenk ſeid und zu jeder Zeit, an welchen Orten es 
auch immer ſei, Euere Pflicht für Kaiſer und Vater ⸗ 
land unbedingt und treu erfüllen werdet.“ 


* [Raijer und Gultan.] Der Kaiſer Wilhelm 
hat dem Sultan telegraphiſch feinen herzlichſten 
Dank ausg:jprochen für die ihm über ſandten Ge⸗ 
mälde und Geſchenze und für die Aufmerkfam- 
keiten, welche den in der letzten Audienz vorge- 
ſtellten Perſonen erwieſen wurden. 


* [or. Fritz Friedmann]. der bekannte 
frühere Berliner Rechtsanwalt, wurde am 
28. Zebruar unter der Anklage des 
„Großdiebſtahles“ in Folge einer Requiiition der 
Behörden von Philadelpyia verhaftet. Man 
ſchreibt nun dem „5. C“ des Weiteren aus 
Newnork: „Die Angelegenheit wird von den 
Freunden des Dr. Friedmann folgendermaßen 
dargeſtellt: Ein gewiſſer Nicolaus Erasmus 
de Lapine, bekannter unter dem Namen Graf 
Toulouſe de Lautrec, der ein in Europa und 
Amerika wohldekannter und gefährlicher Koch- 
ſtapler iſt, hatte Dr. Friedmann, deſſen Client er 
in Berlin vor Jahren geweſen war, aufgeſucht 
und zur Deranftaitung eines Cyklus von Vor- 
trägen in Philadelphia gewonnen. Er gab 
Dr. Friedmann auf beſſen Derlangen einen Vor- 
ſchuß von 75 Dollars, wogegen der Anwalt eine 
Quittung, wie er behauptet, auf einem von dem 
Grafen beigeftellten Formulare in der Form eines 
Schuldſcheines ausſtellte. Die Idee kam mannig- 
facher Kinderniſſe halber nicht zur Ausführung 
und Dr. Friedmann kehrte nach Newyork zurück. 
Er erklärte, er könne den für den 25. Januar 
ausgeſtellten Schuldſchein nicht vor Zebruar 
auslöſen, da er von feinem. Verleger in Berlin 
vergebens Geld erwarte. „Graf Cautrec“ 
benachrichtigte ihn jedoch, daß es ſich nicht um 
einen Schuldſchein handle, ſondern um einen 
Check, der von der Hamilton Bank mit dem Ber- 
merk „gefälſcht“ zurückgekommen ſei, da er auf 
einem Formular des geſtohlenen Cbeckbuches 
eines gewiſſen Herrn Schneider aus Brooklyn 
ausgeſtellt worden ſei. Friedmann war bereits 
am 16. Februar verhaftet, aber wieder entlafien 
worden, da er nachwies, welch unglaubwürdige 
Perſönlichkeit der angebliche Graf ſei; am 
28. Februar erfolgte jedoch eine zweite Der haftung, 
da dieſelde von der Staatsanwaltſchaft von Philadel- 
pbia verlangt worden war. Man ift geneigt, dieſe 
Derſion für richtig zu halten. Dr. Friedmann war 
hier als Rechtsanwalt, namentlich für deuiſche An- 
gelegen beiten, Erbſchaftsanſprüche etc., thätig; er 
war auch einer der meiſtgeleſenen und beliebtesten 


Die Bocren hätten nie 


ößere 
aus allen Theilen 


externen Mitarbeiter des hieſigen in deutſcher 
Eprame erſweinenden „Morgen- Journals“. 

Kiel, 16. März. Der Kaiſer verweilte Mittags 
mit dem Prinzen Heinrich einige Zeit an Bord des 
Kreuzers „Deuiſchland“ und trat nach 2 Uhr die 
KNücreiſe nach Berlin an. Prinz Heinrich geleitete 
den Kaiſer nach dem Bahnhofe. Zei der Abfahrt 
ſeuerten die in dem Hafen liegenden Kriegs ſchiſſe 
den Kaiſerſalut ab. 

Münden, 17. März. Die Handels- und Ge- 
werbekammer für Oberbaiern erklärte ſich 
gegen die lex Heinze wegen der Schädigung der 
legitimen Intereſſen des Buch- und Kunſthandels, 
außerdem gegen das Fleiſchbeſchaugeſetz. 

Spanien. 

Barcelona, 17. März. 1200 im Hafen be- 
ſchäftigte Kohlenträger find in den Kusſtand ge⸗ 
treten. 


Danziger Lokal- Zeitung. 
Danzig, 17. März. 
Wetterausſichten für Sonntag, 18. März, 
und zwͤr für das nordöſtliche deutſchland: 
Normale Temperatur wolkig, Nachts kalt. 


* [Die Meeres -Kataſtrophe von Neufähr] hat 
über mehrere Familien eine ſchwere Heimſucung 
verhängt. Eine nähere Schilderung derſelben 
enthält der nachſtehende Aufruf, den wir, da 
ſchnelle Hilfe noth thut, hier wiedergeben: 

Am 14. März ſtrandete vor dem Dünendurchbruch 
der dem Fiſcher Ferdinand Schneider in Weſilich-Neu- 
fähr gehörige Kutter und die drei Inſaſſen, die Fiſcher 
Karl Much, Adolf Fonnell und Auguſt Krüger, 
ſämmtlich aus Weſtlich-Neufänr, fanden ihren Tod in 
den Wellen, während der Beſitzer, der durch Krankheit 
an der Fahrt verhindert war, vor dem traurigen Loos 
feiner Genoſſen bewahrt blieb. Alle vier Familien 
haben einen ſchweren Berluft erlitten, da die 36 
Netze, welche ihnen zu gleichen Theilen gehörien, ver- 
loren gegangen find, Aber ſchlimmer iſt der Berluft 
der Derforger. Auguft Krüger war 42 Jahre alt und 
hinterläßt drei Kinder, Adolf Fonnell war 22 Jahre 
alt und der Ernährer feiner Mutter, einer Mittwe, 
welche nun mit zwei Kindern von elf und zwölf Jahren 
in größter Armuth zurückdleibt. Karl Much war 38 
Jahre alt und hinterläßt elf Kinder, von denen das 
älteſte 17 Jahre, das jüngſte fünf Monate alt iſt. 
Während die anderen beiden im Sande des Meeres 


verſchüttet liegen, iſt feine Leiche angeſchwemmt und 
ſoll morgen in Heubude beſtattet werden. Unvergeßlich 


wird mir der Anblick der Kinderſchaar bleiben, die ſich 
in dem kleinen Häuschen an der Düne klagend um den 
todten Dater drängte. 

Das namenloſe Elend, zu deſſen Abhilfe ich zur Zeit 
kein anderes Mittel weiß, zwingt mich zu der Bitte: 
Gedenke, lieber Leſer, bei dieſen Zeilen der Armen, 
welche nach dem langen Winter, getrieben von der 
Noth, ſich aufs wilde Element wagten und bei der 
Ausübung ihres Berufes in der Blüthe des Lebens 
ſtarben! Gedenke der Hinterbliebenen, welche vom 
Unglück ſo plötzlich getroffen wurden und nun mit 
einem Herzen voll Schmerz um die Lieben, die fern 
von ihnen ſtarben, einer trüben Zukunft entgegen- 
gehen, voller Entbehrung und Sorge! Denk an ihre 


Leiden und folge ſchnel der erjien Mahnung deines 


Herzens: Kier muß geholfen werden! 
Schichus, Prediger in Heubude. 

Gaben für die jo ſchwer Keimgeſuchten nimmt 
Herr Prediger Schichus in Heubude entgegen. 
Gern treten wir jeiner Bitte bei und erklären, 
daß die Expedition der „Danziger Zeitung“ zur 
er und Uebermittelung von Beiträgen ſtets 
reit iſt. 


Regimentsübung.] Does hier garnifonirte 
i - adier-Regiment Nr. 5 jog heute in aller 
Frühe compagnieweiſe auf den großen Eyercier- 
platz auf dem Strießer Felde, um DBorüoungen 
für die bevorſtehenden Kaiſermonöver, an denen 
en Regiment bekanntlich Theil nimmt, abzu- 
halten. . : 


* (Bon der Weichſel⸗ Heute reicht der Eis- 
fland der Nogat bis Aılom. 183 (Braunswalde) 
binauf, ſonſt ift keine Aenderung gegen geſtern 
eingetreten. N — 

Heutige Waſſerſtände: Bei Thorn 1,82, Fordon 
1,86, Culm 1,70, Graudenz 226, Kurzebrack 
2,50, Pieckel 2,44, Dirſchau 2,68, Einlage 2,40, 
Schiewenhorſt 2,38, Marienburg 2,58, Wiedau 
3,34, Wolfsdorf 2,92, Kraffohlsdorf 1,80 Mtr. 


I gerzte- Kammer.] Am nächſten Montag, 
den 19. Mär:, wird Vormittags 11 Uhr im 
Landeshauſe zu Danzig eine für Aerzte öffentliche 
a der weſtpreußiſchen Aerztekammer ftatt- 
nden. 


[Schlacht- und Diehhof.] In der Woche 
vom 10. Mär; bis 16. März wurden geschlachtet: 
44 Bullen, 53 Ochſen, 67 Kühe, 389 Kälber, 
306 Schafe, 1062 Schweine, 8 Ziegen, 13 Pferde. 
Bon auswärts geliefert: 179 Rinderviertel, 281 
Kälber, 14 Schafe, 6 Ziegen, 253 ganze Schweine, 
5 halbe Schweine. 5 


* [Darum die Knöpfe jo billig geworden 
ind.! Wenn jemand heute einen Knopf verliert, 
jo kümmert er ſich nicht weiter viel darum, wenn 
der jemand nicht gerade eine elegante Modedame 
ift, die auch dieſen Theil ihrer Bekleidung nur in 
künſtleriſcher Ausſtattung trägt. Vor 30 bis 40 
Jahren war das noch anders, denn die Induſtrie 
des Knopfes hat in den letzten Jahrzehnten unge- 
beure Sortſchriite gemacht. Heute werden die 
Obertheile von hundert Groß Meſſingknöpfen 
durch eine einzige Maſchine in vier Stunden ge- 
ſchnitten und geſtanzt, während die gleiche Arbeit 
von der alten, mit dem Fuß angetriebenen Preſſe 
in 42 Stunden 40 Minuten beſorgt wurde. Die 
Herftellung der Dejen und ihre Befeftigung an 
dem eigentlichen Anopfe wird ebenfalls durch eine 
einzige Maſchine ausgeführt und dauert ebenfalls 
für hundert Groß nur vier Stunden, während 
früher dazu 41 Stunden und 40 Minuten 
gehörten. Die übrige Dervollkommnung der 
Knöpfe erfordert dann noch weitere vier Stunden 
anftatt früher 20, und wenn man noch 44 Minuten 
auf die Ueberwachung und Inſtandhaltung der 
Werkzeuge rechnet, jo wird beute zur Herſtellung 
von hundert Groß Meſſingknöpfen eine Zeit von 
14 Stunden und 14 Minuten verbraucht, gegen 
115 Stunden 40 Minuten vor etwa vier Jahr- 
zehnten, Die Schnelligkeit der Herſtellung iſt alſo 
um mehr als das Achifache gestiegen. 


* — 


„ hrendiplom.] Dom Danzig er Beamten-Deraln 
waren, wie wir j. 3. berichtet haben, in der letzten 
Generalverſammlung der Kerr Oberpräfident Dr. von 
Goßler zum Ehren-Dorſitzenden und Ehrenmitgliebe, 
Here Kreisſecretär Leidig zum Ehrenmitgliede er nanm 
worden. Ueber diefe Ernennungen find in der hieſigen 
lithographiſchen Anſtalt von Gebr. Jeuner hunftuolie 
Diplome angefertigt worden. Beide Diplome ruhen in 


mit weißem Atlas gefütterten Mappen aus roihem 
Plüſch und tragen 4 der Vorderſeiie ein Metallſchild 
aus Goldbronze mit den Monogramms der Empfänger. 


Das Zitelblait der Adreſſe für Kerrn v. Goßler 
eigt in geſchmackvoller Umrahmung unter einem 

belisk, von welchem Noſenguirlanden ausgehen, 
in der Mitte den Götterboten Merkur als Sinnbild des 
Handels und vier weibliche allegoriſche Figuren: Kunſt, 
Wiſſenſchaft, Gewerbe und Induſtrie darſtellend, rechts 
und links flankirt von perſpectiviſchen Zeichnungen des 
Hohethors und des Rothhaufes mit dem Blick auf dis 
Langgaſſe. Unter dem Danziger Wappen befindet ſich 
die Widmung, zu deren beiden Seiten Anſichten des 
Ober-Präſidiums und des Landes hauſes angebracht 
find. das zweite Blatt der Abreſſe enthält die 


eigentliche, vom Geſammtvorſtande des eamten» 
Vereins vollzogene Grinnerungsurkunde. — In 
ähnlicher Weiſe iſt das Diplom für Herrn 


Leidig ausgeſtattet. Das reichen ornamentalen Schmuck 
aufweiſende Titelblatt enthält in der Mitte eine weib⸗ 
liche alle goriſche Figur, die Gedania, ſowie die Wid⸗ 
mung. Ueber der lehteren befindet ſich das Mono- 
gramm des Empfängers, darunter das Danziges 
Wappen, während das zweite Blait der Adreſſe ebem 
falls die Ernennungsurkunde trägt. — Die Ueber» 
reichung der Adreſſe an den Kerrn Oberpräſidenten 
hat geſtern durch eine aus ſieben Kerren des Vereins- 
vorſtandes beſtehende Deputation unter Führung des 
Vorſitzenden, Kerrn Ober-Poſtdirectionsſecretär v. Ron, 
ftattgejunden. Herrn Leidig wurde das Diploms bere 
am letzten Sonntage überbracht. 


*[Frühiahrs-Controlverſammlungen.] Im Stadt- 
hreife Danzig finden die Frühjahrs-Confrolverſamm- 
lungen für die Mannſchaften der Prov.-Infanterie und 
Jäger vom 2. bis 7. April; für die folgenden Mann- 
ſchaften und zwar der Prov.-Cavallerie, Feld- und 
Fußartillerie, Pioniere, Derkehrstruppen, die im Luft- 
ſchifferdienſte Husgebildeten anderer Waffen, des 
Trains, Militärbäckher, Krankenträger, Unterärzte, 
Unterapotheker, Pharmaceuten, Geiſtliche, Casareth- 
gehilfen, Krankenwärter, Unterroßärzte. Bahlmeifter- 
Aſpiranten, Büchſenmacher, Büchſenmachergehilfen. 
Oekonomiehandwerker, Arbeitsſoldaten und die zur 
Dispofition der Erſatzbehörden entlaſſenen Leute des Land- 
heeres am 7., g., 10. und 11. April, für die Erſat-Reſer viſten 
am 11., 17., 18. und 19. April, für die Gardetruppen 
am 25. April auf dem Hofe der Carmeliterkaſerne 
ſtatt. Im Kreiſe Danzig Höhe finden die Control- 
verſammlungen ftatt: am 20. April auf dem Hofe der 
Carmeliterkaſerne für die Ortſchaft Ohra, am 21. April 
ebendaſelbſt für die Mannſchaſten aus den Ortſchaften 
Altdorf, Emaus, Guteherberge, heiligenbrunn, 
Macikau, Nobel, Scharfenort, Schellmühl, Schönfeld 
Wonneberg, Zankenciyn, Zigankenberg, am 26. April 
in Oliva auf dem Hofe des Hotels „Carlshof“, am 
27. April in Kokoſchken und Bankau, am 28. April 
in Gr. Kleſchkau, am 30. April in Prauſt. Im 
Kreiſe Danzig Niederung finden ſchließlich die Control 
verſammlungen ſtatt: am 25. April auf dem Hofe der 
Carmeliterhaſerne für die Mannſchaften der Ortſchaften 
Bohnſack, Bürgerwieſen, Heubude, Holm, Krampitz. 
Krakau, Neufähr, Plehnendorf, Quadendorf, Tron. 
Walddorf, Weichſelmünde und 8 am 23. Apr il 
in Stutthsf und Prinzlaff, am 24. April in Gr. 
Zünder und Wotlaff. 


I Perſonalien bei der Poſt.] Derfeht ſind die 
3 Hannemann von Jaſtrow nach Filehne, 

ıelke IV. von Bromberg nach Inowrazlam, 
Preuſchoff von ee nach Elbing, Marcin 
:Romski von Culm nach Terespol, Achenbach von 
Biſchafs burg nach Königsberg. den Ruheſtand tritt 
der Ober-Telegraphen-Aſſiſtent Wegner in Danfig. 


* Fiſcherei- Verein.] Der weſtpreußiſche Fiſcherei⸗ 
Verein hält am 2 ärz, Nachmittags, im hi ſigen 
Landeshauſe wieder eine Vorſtandsſitzung ab, Auf der 
Tagesordnung ſteht neben der Erledigung der Jahres- 
geſchäſte eine Verhandlung über Errichtung eines 
Seemannsheims auf Hela, worüber Kerr Gorveiten- 
Capitän Darmer referiren wird. . 


»[Ernennung. ] Kerr Guts- und Jabrikbeſitzer 
pilz in Mügsau iſt von der Kauptbirection der 
Nodiliar - FZeuerverjiherungs - Geſellſchaft für die Be- 
wohner des platten Landes der Provinzen Oſt- und 
Weſtpreußen zu Marienwerder zum Gpecial-Director- 
Stellvertreter für den Kreis Danziger Höhe ernannt 
wor den. 


1 levangeliſcher Bund. In der geſtrigen Der- 
ſammlung im Gewerbehauſe ſprach Herr Ober Con- 
ſiſtorial ath Koch aus Berlin üher in Danzig) über 
„Die römiſche Propaganda, eine Aufforderung zur 
Bethätigung unferes evangeliſchen Bekenntniſſes -“. Der 
Vortragende führte etwa ip ende aus: Unter den 
Gegenſätzen, durch die das deutſche Dolk zerklüftet 
wird, ift die Epaltung in einen proteſtantiſchen und in 
einen katholiſchen Theil der tiefgehendſte. Die Aus ſicht. 
daß dieſer Gegenſatz in nächſter Zeit verſchwinden 
wird, wie feſt fie auch ein Gegenſtand unſerer 
Hoffnungen iſt, iſt wenigſtens zur Zeit ſehr gering. 
Als die Heformation im raſchen Giegeslaufe vorge- 
drungen war, ſchien es kurze Zeit, als ſollte die 
deutſche Nation in dem neuen und doch alten Glauben 
ebenſo geeinigt werden, wie die Völker des ſhandt- 
naviſchen Nordens. Der Rückſchlag ham in der 
jeſuitiſchen Gegenreformation. Der weſtſäliſche Friede 
brachte einen Gewinn, dem gegenüber ſelbſt die furcht⸗ 
barſten Opfer dieſes Krieges nicht zu groß erſcheinen. 
die dauernde Erkenninif, daß in Deutſchland nur der 
Geiſt Macht haben kann über den Geiſt, und die 
prahktiſche Lehre, daß die beiden großen Religions- 
parteien ſich friedlich miteinander vertragen und neben 
einander einrichten müſſen. Die Aufgabe der beiden 
Religions parteien ſollte demnach nie die fein, gegen- 
ſeitig ſich anzugreifen, einander zu unterdrücken und 
ſich das Leben ſauer zu machen, ſondern daß jede durch 
ihre Leiſtungen den Erweis des Geiſtes und der Kraft 
zu erbringen hat. Soweit neben dieſem prahtifchen 
Wettkampf eine gegenſeitige Beſireitung unvermeidlich 
iſt, ſollte ſie nur mit geifligen und geiſtlichen Waffen 
ceführt werden. Weit entfernt, ſich bei der Exiſteng 
der evangeliſchen Kirchen zu beruhigen, habe die 
römiſche Kirche ihren geſammten Organismus auf deren 
Behampfung eingerichtet und hat ſich ſchon jeit 
längerer Zeit angeſchickt, ſich wieder entſchiedener 
auf die germaniſchen Dölker zu ſtützen. Deutſch⸗ 
land ſei der römiſchen Kirche ein Miſſiensland. 
den deutſchen Proteſtantismus müſſe ſie zu überwinden 
trachten, ſonſi muß fie ſich darin ergeben, mit dem 
Romanen den Niedergang mitzumachen. Die römiſche 
Propaganda wähle in ihrem Guerillakriege die Familien 
mit Miſchehen und die Kindererziehung ju den be- 
liebteften Kampfplätzen. Redner verlas einen Brief 
eines elſäſſiſchen katholiſchen Geiſtlichen an die Mutter 
eines katholiſchen Mädchens, das ſich mit einem Pro- 
teftanten verheirathen wollte. Dieſer Brief wirkie 
durch feine fürchterliche Einseitigkeit erheiternd. 22 000 
Nonnen jeien in Thätigkeit, während die Evangeliſchen 
nur 11000 Diakoniſſen haben. Dieſe eifrige Propa- 
ganda der Römifhen mahne zur Bethätigung des 
evangeliſchen Bekenntniſſes, aber dieſe Arbeit ſei 
eine Arbeit der Liebe, die Waffen Gerechtigkeit 
In Wahrhaftigkeit gelte es, das evangeliſche Bekenntn 

zu bethätigen und ſich nicht durch die Thränen eine 

Frau oder die Zudringlichkeit eines Prieſters beſtimmen 
zu laſſen. Der römiſchen Macht gegenüber müſſe man 
ſich endlich in Eintracht zuſammenſchließen zu einer 
durch keine Zerklüftung gebrochenen Bekenntinißmacht. 
— Herr Ardidiakonus Brauſewetter dankte dem 
Redner und betonte, daß der Gvangeliſche Bund ebenj® 


e 


einem Brite der Provinz Pommern wohne, aber 
auch in Mecklenburg habe er eine Sahrkarte nicht 
erhalten, weil in Mecklenburg überhaupt keine 
Fahrkarten ausgegeben würden. Zroßdem wurde 
der Radfahrer zu einer Geldſtrafe vom Schöffengericht 
verurtheilt, da er ohne eine Fahrkarte in Pommern 
nicht radeln durfie; habe er keine Fahrkarte erlangen 
können, ſo ſei er auch nicht befugt geweſen, in Pom- 
mern zu radeln. Nachdem die Strafkammer ebenfalls 
zu Ungunften des Radjahrers erkannt hatte, legte diejer 
Revifion beim Kammergericht ein und behauptete, es 
werde von ihm Unmögliches verlangt. Das Kammer- 
gericht wies indeſſen die Reviſton als unbegründet ab 
und machte geltend, die Polizeiverordnung des Ober- 
präſidenten von Pommern gelte auch für Ausländer; 
habe er eine Radfahrer karte nicht erlangen können, ſo 
mußte er das Radeln in Pommern unter laſſen. 

Don Rechtswegen! Wir wollen nicht hoffen 
— bemerkt dazu die oben genannte Zeitung —, 
daß Mecklenburg nun ſeinerſeits zu Repreſſalien 
greifen und daß es zwiſchen Preußen und ſeinem 
Nachbarſtaate zu einem Radlerkriege kommen 
werde, meinen aber doch, daß man in Preußen 
und natürlich auch in Pommern endlich zu Be- 
fiimmungen über den Radfahrverkehr gelangen 
zollte, die weniger engherzig und verkehrs feindlich 
beſchafſen find, als diejenigen, die heute noch in 
Kraft ſind und zu ſo vormärzlichen Conſequenzen 
führen, wie in vorſtehender Entſcheibung. 


Vermiſchtes. 
Robinjon Kruſoes Injel, 
das für die jugendliche Einbildungskraft noch 
immer ſo anziehende Stück Land, ſollie vor drei 
Jahren von einem Dulkan zerſtört worden ſein. 
Aber fie liegt heute noch ebenſo friedlich im 
Stillen Ozean, 400 engl. Meilen von der dileni- 
ſchen Aüfte entfernt, als fie damals dem ſchiff- 
brüchigen Robinfon erſchien, den Defoe unſterb - 
lich gemacht hat. Es ift bekannt, daß die in der 
Dichtung geſchilderten Abenteuer Robinfons auf 
die wirklich erlebten Alexander Gelkirks zurück- 
zuführen find. die Köhle, in der Klexander 
Selkirk lebte, beftebt in der That noch deute. 
John Burns, ein Seemann aus Boſton, der auf 
einem Schiffe fuhr, das kürzlich an der Inſel 
anlegte, erzahlt über ſeinen Beſuch Folgendes: 
Wir beſucten alle Höhlen Alexander Gelkirks. 
Wir umſcifſten die ſandige Küſte. Wir traten 
in die Köhle, in der daten und Notizen in die 
Wände eingegraben waren. Dann erklommen 
wir die Höhen oberhalb der Höhle und ſaben die 
von einem encliiden Matroſen zur Erinnerung 
an den Abenteurer Selkirk errichtete Tafel. 
Unfer Schiff führten wir in die kleine als Hafen 
dienende Bucht. Jetzt heißt fie Aumberlanobai, 
und an ihren Küſten iſt eine ruhige, kleine 
Niederlaſſung von Chilenen, Deutſchen, Swolten 
und einigen Italienern, im ganzen ungefähr 85 
Menſchen, die die Bevölkerung der Inſel aus- 
machen. Auf dieſem Eiland des füdlihen Stillen 
Ozeans, das drei engliſche Meilen in der Breite 
und fünfzehn in der Länge mißt. führen ſie ein 
ruhiges Leven. Ihren Unter valt verdienen ſie 
durch Ziſchfang und Diehzucht. alle zwanzig 
Tage legt ein Segler aus Chile an, um Fiſche 
und Wildpret zu laden und die Poſt abzugeben. 
Auf der Inſel leben wilde Ziegen, wilde Eſel und 
wilde Schweine. Die Berge erteichen eine Höhe 
von 3000 Zuß, und die Bewäſſerung iſt gut. 
Alexander Selkirk, der fhottiihe Seemann, 
wurde im Jahre 1704 hierher verſchlagen und 
blieb vier Jahre dort, bis er von einem briliſchen 
Schiffe aufgenommen und wieder in jeine Heimath 
gebracht wurde. 


= eonfequent evongeliſch ſein wolle. wie die Katholiken 
eorfrquent katysliſch Eine Deſprechung oder Anfragen 
ſchloſſen ſich nicht an 


-r. Bürgerverein von 1870.1 In der geſtrigen 
Sitzung des Vereins, die im ‚Naiferhof ” abgehalten 
wurde machte zunächſt der Borfihende Herr Schmidt 
der Derfammlung mehrere Mittheilungen. Aus den · 
ſeiben iſt hervorzuheben, daß dem Verein von dem 
Herrn Eiſenbahnpräſidenter auf das an denſelben ge- 
richtete Schreiben wegen Einrichtung einer Halteftelle 
am Petershagener Thor eine Mittheilung zugegangen 
ift, wonach die Dorprüfungen noch nicht abgeſchloſſen 
find und erſt abgewartet werden ſoll. wie durch den 
Magiſtrat die auf dem ſüdlichen Wallgelände anzu- 
legenden Straßen beftimmt werden. Es ift jedoch in 
Kusſicht genommen, demnächſt einige Arbeiter- 
lüge dort halten zu laſſen. Ferner wurde 
mitgetheilt, daß die Anſuchen an die Direction der 
Straßenbahn wegen Ausgabe von Umſteigebillets auf 
verſchiedenen Strecken ein negatives Refultat gehabt 
haben. Bei der darauf vorgenommenen. Neuwahl des 
Borfandes wurden folgende Herren gewählt: erſter 
Vorfigender Schmidt, zweiter Vorſitzender Boldt, 
dritter Vorſitzender Kabel, erſter Kaſſirer Rewandt, 
zweiter Kafſirer Gröhlke, erſter Schriftführer B ehrendt, 
zweiter Schriftführer Stadie, erſter Bibliothekar 
Zander, zweiter Bibliothekar v. Glacewskiz; ferner 
wurden noch gewählt 12 Beiſitzer und zwar für jeden 
der drei Stadtverordneten-Wahlbezirke vier Herren. 
Der Etat für das nächſte Vereinsjahr wurde nach 
einem Voranſchlage des Vorſtandes genehmigt. — 
Als letzter Punkt ſtand auf der Tagesordnung 
Proteſterhebung gegen den Beſchluß der Stadiver- 
ordneten, das ſtädtiſche Cazareth auf dem Uphagen'ſchen 
Grundſtück und nicht auf dem Hortmann'ſchen zu bauen. 
Herr Brunzen teferirte hierüber und führte noch- 
mals die Vorzüge des Hartmann'ſchen Geländes im 
Gegenſatz zu dem Üphagen'ſchen an. Redner meinte, 
daß der Beſchluß der Stadtverordneten dem größten 
Theil der Bürgerſchaft und auch vielen Gtadiver- 
ordneten unerwartet und überraſchend gekommen ſei. 
Besonders kritiſirte Redner, daß, trotzdem die 
Gommiifion, die die Vorlage vorberathen hat, 
mit großer Majorität ſich für die Magiſtrats- 

vorlage erklärt habe, der einige Stadiver- 
| ordnete, der dagegen geſtimmt hat, zum Referenten 
beſtelt worden ſel. Ferr Brunzen empfahl die An- 
| nahme folgender efolution: 

„Die in der heute im Kaiſerhof vom Danziger 
Bürgerverein von 1870 einberufenen Verſammlung an- 
wejenden Bürger ſprechen ihr lebhaftes Bedauern aus, 
daß in der Stadtverordnetenſitzung am 28. Februar 
d. 3. die Magiſtrats vorlage betreffend den Neubau des 

ädtifchen Cafareths auf dem Kartmann'ſchen Grund- 

üc in der Zigankenberger Gemarkung abgelehnt 
worden iſt, und daß ein Beſchluß gefaßt worden ilt, 
den Bau auf dem ungeeigneten Uphagen ihen Grund- 
ftück vorzunehmen. Wir hoffen, daß der Magiſtrat in 
richtiger Erkenniniß der vorausſichtlichen günſtigen 

En wicklung Danzigs den Beſchluß der Stadtverordneten- 

verſammlung nicht gutheißen und dafür ſorgen wird, 

daß die Magiſtratsvorlage doch noch zur Ausführung 
gelangt. Hierdurch würde der Magiſtrat unzweifelhaft 
ſich den Dank des größeren Theiles, der Bürgerſchaft 
erwerben und im wirklichen Intereſſe unſerer Stadt 

. handeln.“ 
| Im Sinne dieſer Refolution ſprachen noch die Herren 
| Lange, Schulz, Tietze und Schmidt. Kerr Schmidt 
| meinte, daß der Herr Stadtverordneten -Dorſteher, als 
er den einzigen gegneriſchen Stadtverordneten aus der 
Eommiifion zum Referenten für die Stadtverordneten 
Der ammlung ernannt habe, parteiiſch verfahren habe. 
Herr Lange und Herr Schulz jührten an, daß ihnen 
Fälle von Malaria in Danzig beharnt ſeien was, wie 
die Redner meinten, der Angabe des Kerrn Sanitäts- 
raths Dr. Freymuth, daß ihm in Danzig kein Jall von 
Malaria vorgekommen ſei, entgegenſtehe. — Die 
Resolution wurde ſchließlich einſtimmig angenommen. 


© [Derein für Nadfahrwege.] Unter dem Vor ſite 
des Herrn Dr. Magnujjen hielt der Danziger Derein 
für Nadfahr wege geſtern Abend im Saale des Gewerbe- 
hauſes eine ſehr lebhaft befuchte Mitglieder verſamm⸗ 
lung ab. Herr Oberlehrer Suhr erſtattete den Rechen- 
ſchafts bericht, dem wir Folgendes entnehmen: Die Ein- 
nahme des Vereins beziffert ſich aus regelmäßigen Bei- 
i ägen auf 1115 Mh, und aus auferordentlihen Bei- 
trägen auf 288 Ih, die Ausgabe auf etwa 470 Mh., 
fo daß ein Beſtand von rund 933 Mk. verblieben ift, 
von dem 600 Mh. in dieſem Jahre zur Verbeſſerung 
von Radfahrmwegen zur Derfügung geſiellt find. Die 
Thätigkeit des Vereins hat ſich auf folgende Punkte 
erſtreckt: 

Allee: Beide Radfahrftreifen wurden eingeebnet, der 
weſtliche außerdem mit einer feſten Decke aus Lehm 
und Kies verſehen und einige Straßenübergänge wurden 
regulirt. Die Koſten trug der Verein allein. — Lang- 
Zune Auf der Chauſſee iſt durch Einebaung des 
inksſeitigen Bauketis und durch Aufbringen von Grand 
ein zum Radfahren geeigneter Weg hergerichtet. — 
Oliva: Als Beihilfe für eine Ausbeſſerung ves Pflaſters 
auf der Danziger Chauſſee wurde der Chauſſee Der · 
waltung die Summe von 2000 Mk. angeboten, der 
Verein gofft daher, daß im Frühjahr d. J. die 
Ausbeſſerung vorgenommen werden wird. An 
die Gemeinde Dlipa iſt die Bitte gerichtet, 
bei der in Ausfiht genommenen Regulirung 
der Georgſtraße eine für Radfahrer geeignete 
Verbindung der Danziger Straße mit der Chauſſee nach 
Abun herzustellen. — Zoppet: Für die Befiergeftaltung 
des Weges in der Danziger Straße ſind vorläufig 
150 Mk zurückgelegt. — Kaiferthal Da die Regulirung 
des Weges im Kaiſerthal angeregt ifi, hat der Ver ein 
an den Gemeinde-Dorſtand in Zoppot die Bitte ge- 
richtet, dort einen beſonder en Rad ahrweg anzulegen. 
Der Antrag ſoll ſeinerzeit in Betracht gezogen werden. 
Die Vorarbeiten find im Gange. — Kaiſerthal-Großer 
Stern: Auf Anregung des Vereins hat Herr Guts · 
beſitzer Boeldel-3oppot ſich bereit erklärt, vom Kaiſer - 
thal zum Großen Stern einen neuen, für Radfahrer 
geeigneten Weg anzulegen, der bergauf und bergab 
befahren werden kann. Die vom Anfang des Waldes 
dis um Stern zu überwindende Höhe beträgt circa 
50 Meter, Als Steigung ſind 1:50 empfohlen. — 

* Brombeerthals Doriäufig joll der vorhandene Weg 
im Brombeerthal vom Stern nach Zoppot ausgebeſſert 
werden, jo daß er wenigſtens beimAbmärtsjahren benutz. 
bar ift. — Allee-Neuſchsttlanb: Auf Bitte des Vereins iſt 
durch die Verwallung der Stadt Danzig auf der meft- 

lichen Seite des Weges von der Allee bis zum Eifen- 
bahnübergange ein beſonderer Radfahrerweg angelegt. 
Ebenſo iſt auch der Eifenbahnübergane durch die 
Eiſenbahnver waltung ausgebeſſert. — Neuſchottland: 
Da das Pflafter in Neuſchottland bei feuchter Wuterung 
für Radfahrer faſt unbenutbar iſt, hat der Verein an 
den Magiftrat der Stadt Danzig die Bitte gerichtet, 
dort einen veſonderen Nabſahrerweg anzulegen und 
ſtellte hierzu 200 Mk. zur Derjügung. Zu demſelben 
Zwecke zeichnete Herr Rentier Alois Köcher l- Pelonken 
200 Mh.; ferner zeichnete Herr Kurhauspächter Zeyer - 
abend - Bröſen 50 Mk. und von einigen anderen 
Mitgliedern wurden ebenfalls 50 Mk. gezeichnet. 
da ſomit dem Magifirat von dare herein 
500 Mk, zur Dispofition geſtellt ſind, rechnet 
der Verein auf Erfüllung feiner itte. — 
Neuſcholtland-Bröſen: Die auf mehreren Stellen, be · 
ſonders auf den von den Radfahrern bevorzugten 
Streifen der Chauſſee lagernden Baumaterialien ſind 
größtentheils entfernt. — Kneiyab Eine Aenderund 
des für Radfahrer völlig ungeeigneten Pflaſters auf 


Auf Vorſchlag der Nechnungsreviſoren Herren Klug 
und Soeldel wurde dem Schatzmeiſter für die Rechnungs- 
legung Decharge ertheilt. Zum Borfigenden wählte 
man alsdann für den nach den Saßungen ausſcheidenden 
Herrn Dr. Magnuſſen, der eine Wiederwahl aus 
Mangel an Zeit abgelehnt halte, Herrn Oberlehrer 
Suhr, zum ſtellvertretenden Schriftführer Kerrn Ober- 
lehrer Roßbund, ju Kaſſenprüfern die Kerren Klug 
und Goeldel und deren Stellvertretern die Kerren 
Lorwein und Cöwens. 


„ (Gifenbahn-Berein.] Der hiefige Eiſenbahn-Derein 
wird die Feier ſeines diesjährigen Stiſtungsfeſtes am 
Sonnabend, den 31. d. M. im S chütenhauſe begehen. 
Das reichhaltige Propramm enthält u. a. Solovorträge 
hieſiger Aünftler, Geſangvorträge eines Männerchors. 
ein Singſpiel. Bismarck Gedenkblätter und lebende 
Bilder zur Erinnerung an Bismarchs Geburtstag. 


* [Biöhlicher Bad. Es iſt nunmehr conſtatirt, 
daß Herr Kaufmann Brilles, deſſen plötzlichen Tod 
wir geſtern meldeten, am Herzſchlage geſtorben ift, wie 
wir gleich vermutheten. Die Staatsenwaliſchaft hat 
daher auf die Leichenöffnung verzichtet. 


„ [Goldene Hochteit.] Der in Ludolphine bei 
Oliva wohnende Privotier Herr Eduard 3 ür ſte feiert 
heute mit ſeiner Gattin Bertha Zürfte, geb. Block, 
das 50 jährige Ehejubiläum. Dem Zubelpaare, das 
ſich der beiten Geſundheit und Rüftigkeit erfreut, 
wurden zahlreiche Gratulationen und Dedicationen dar- 


gebracht. 


* [Thierſeuche.] Nach Zefiftellung des beamteten 
Zhierarztes iſt die Maul- und Klauenfeuche unter dem 
Dieh in Gr. Bölhau bereits erloſchen, es find des halb 
die für die Ortſchaften Gr, Bölkau und Löblau ange- 
ordneten Sperrmaßregeln wieder aufgehoben worden. 
Ebenfalls iſt die Bruſtſeuche unter den Pferden des 
Gutes Herrengrebin erloſchen. 


* (Gtädtifhes Teihamt.] Nach dem der heutigen 
Kaſſenreviſion vorliegenden Abſchluſſe pro März cr. 
betrug der Beſtand DIR. 
pro Jebruar d. J. 26476 Pfänder, beliehen mit 180 327 
Während d. laufen- 

den Monats find 

hinzugekommen 4209 Pr ” „ 286741 


Sind zuſammen 30685 Pfänder, beitehen mit 207068 
Davon find in diejer 

Zeit ausgelöſt reſp. 

durch Auction ver- 


kauft ....... 3408 ” 2 2 
fo daß im Beſtande 
verblieben 27277 pfänder, beliehen mit 183021 


Das Leihamt haben fomit in diefem Monat im ganzen 
7617 Perſonen aufgeſucht. = 


[Veränderungen im Grundbefig.] Es find ver. 
kauft worden die Grundſtüche: Schidlitz Blatt 187 
von den Gaſtwirth Schwinkowski'ſchen Eheleuten an 
den Privatmann Bittner für 43 000 Mk.; eine Parzelle 
von Fiſcherſtraße Nr. 2/3 von der Stadigemeinde 
Danſig an den Zimmermeiſter Auguft iienlke für 
3610 Mk.; Langfuhr Blatt 439 und Blatt 588 von 
dem Mühtenbeſitzer Schröter an die Maurermeiſter 
Piltz'ſchen Eheleute für zuſammen 14500 DIR, 


* [Mofteriöjer Vorfall. Ein hiefiger Schüler fühlte 
geſtern Nachmittag während der Fahrt auf der Eifen- 
bahn von Ohra nach hierher plöhlic in der einen 
Hand, die er auf der Fenſterbrüſtung hielt, einen 
stechenden Schmerz, ohne feſiſtellen zu können, wovon 
derſelbe herrühre. Da der Schmerz zunahm und die 
—ç eine bedenkliche Farde annahm, wurde der junge 

ann zur ärztlichen Behandlung in das hiefige Diako- 
niffen-Arankenhaus gebracht, woſelbſt durch Röntgen 
strahlen conſtatirt werden konnte, daß die Kand durch 
feine Schrotkörner getroffen und kleine 
Splitterungen an den Zinserhnocen vorgekommen 
ſeten. Ueber die Art der Der wundung weiß man noch 
nichts Näheres. 


* [Feuer. ] In dem Hauſe Jungſtädtſche Gaſſe Nr. 7 
war geſtern Abend in der erſten Etage in Folge ſchad⸗ 
hafter Feuerungsanlage ein Küchenbrand entſtanden. 
Eine dorthin entſandte Gasſpritze hatte faſt zwei Stun- 
den zu thun, um das Feuer zu löſchen. 


* [Der Riefe Wilkins J, der ſich ſeit anfangs dieſer 
Woche im „Diener Café zur Börſe““ den Danzigern 
vorſtellt, wird dort nur noch wenige Tage feine er- 
ſtaunlichen Körperdimenſionen bewundern laſſen. Ein 
ſtattlich Menſchenkind, von ſolch phänomenalem Machs - 
thum hat wohl noch niemand vor Augen gehabt. Da 
iſt das berühmte preußiſche Gardemaß ja nur ein 
Anfang zum Großwerden. Die imponirenden Pro- 
portionen des Mr. Wilkins ſind ſo, daß ſich dagegen 
ein gewöhnlicher Sterblicher mit allenfalls 1.75 Meter 
Körperhöhe wie ein Knabe vorkommt. Mr. Wilkins 
iſt ein gebildeter Mann. und obwohl er den Kopf ſehr 
hoch trägt, iſt er durchaus nicht ſton und empfängt 
ſeine Beſucher mit größter Freundlichkeit, aber freilich 
auch mit größter „Herablaſſung“. Ein Beſuch bei dem- 
ſelben dürfte allen, welche einmal zu einer wirklinen 
menſchlichen Größe hinaufſehen wollen, zu empfehlen fein. 
ä ——— (— 


Rolle nicht im Einklang fanden. Aber Tſchernoffſang 
feinen Part ohne Fehler mit ganzer, herrlicher 
Stimme. Nah dem zweiten Act ward von der 
Bühne her die Schrechenskunde in den Saal ge- 
bracht, Tſchernoff ſei plötzlich wahnſinnig geworden, 
aber niemand wagte, die Borftellung abzubrechen. 
weil man einen Tobſuchtsanfall fürchtete. Und 
fo mit rollenden Augen, zuckenden Gliedern jan 

und ſpielte der wahnſinnige Tſchernoff den Par 

ohne weitere Störung dis zu Ende. Mit Grauen 
und Theilnahme hielt das Publikum aus, und 
ert nach Ghluß der Opet ſank zu Tode erſchöpft 
der Unglückliche zuſammen Man hat ihn von 
det Bühne in die Irrenanſtalt bringen müſſen. 


» lein Wunderſchiff.“ Im Laufe der letzten 
Wochen baden in Nemnork mehrere Probefahrten 
mit einem Boot ftattgefunden, das das größte 
Problem der Schiffsbaukunſt der Neuzeit mög- 
lift große Schnelligneit dei möglicht großer 
Sicherheit, zu löſen berufen ſein foll. Ein neues 
Princip der Fortbewegung, eine neue Art der 
dewegenden Kraft in ihrer praktiſchen Anwen- 
dung, bringt jene erhöhte Schnelligkeit und 
Sicherheit hervor. Der Erfinder ift der Brook- 
Inner Ingenieur Richard Weiß, und das Boot 
bildet das Rejultat von Studien und von Experi- 
menten während der Dauer faft eines Menſchen- 
alters. die neue Erfindung beſteht in einer 
eigenartigen Schraube, die nicht. wie bisher. 
hinten am Schiffe, ſondern ſich vorn in einer 
Kapſel im Schiffsrumpf ſelbſt befindet. Die 
Schraube ſaugt das Waſſer ein und ſtößt es 
dann rückwärts durch zwei von der Kapſel aus 
durch ungefähr ein Zehntel der Länge des Schiffes 
führende Röhren wieder aus. Auf dieſe Weiſe 
wird eine doppelte Kraft gewonnen, erſtens 
durch das Saugen der Schraube und zweitens 
durch das Stoßen der nach hinten heraus- 
geworfenen Waſſermaſſen. Des weiteren wird 
dadurch, daß die Ghraube das Waſſer vor dem 
Bug einzieht, der vorn ju überwältigende Wider- 
ftand weſentlich vermindert und ſo die Jahr- 
gejhmindigkeit beſchleunigt. Und von nicht ge⸗ 
ringerer Bedeutung iſt der Umſtand, daß gar 
keine Wellen aufgeworſen werden; wie mit einem 
Taſchenmeſſer, fo ſcharf durchſchneidet das Boot 
das Waſſer in vollftändig glauer Jahrt. Die 
Erfindung hat in den Kreiſen der Schiffbauer 
und Sportsmen das größte Aufiehen erregt. 
und in der nächſten 3eit wird ſich eine Gelell- 
ar bilden, um die Erfindung praktiſch auszu- 
nutzen. 


» [Einen kleinen Bären] bat der Herzog 
Alfred don Coburg-Gotha von ſeinem jüngſten 
Beſuche am ruſſiſchen Hofe mit nach Gotha ge- 
bracht. Der kleine „Petz“, deſſen Mutter der 
Herzog auf einer Jagd erlegt bat, wird gegen- 
märtio in einem Zwinger auf dem Schloſſe 
Friedenſtein mit der Milchflaſche ernährt und be- 
findet ſich dem Anſcheine nach recht wohl. Bei 
der demnächſtigen Ueberſiedelung des Hofes nach 
Coburg ſoll das drollige Tbierden mitgenommen 
werden, um dann auf der Deſte Coburg, wo ſeit 
dem Mittelalter Bären in einem Zwinger gehalten 
werden, Unterkunft zu finden. 


Danziger Börſe vom 17. März. 


Weizen ruhig, unverändert. Bezahlt wurde für 
inländischen helldunt 691 Gr. und 693 Gr. 130 M, 
700 Gr. 131 ½ M, 708 Gr. 133 M, hellbunt beiogen 
740 Gr. 131 M, weiß 761 und 766 Gr. 148 M. 
fein weiß 761 Gr. 1501, M. roth 673 Gr. 129 M, 
693 Gr. 130 At, 721 Gr. 134 M, 734 Gr. 138 M, 
740 Gr. 139 M per Tonne. 

Roggen: matter. Bezahlt iſt inländiſcher 632 Gr. 
125 , 688 Gr. 131 AN, 697, 699, 708 Gr. 132 AL, 
717, 720 und 726 Gr. 133 M, poln. zum Tranſit 732 Gr. 
100 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Serſte ift 
gehandelt inländiſche große 621, 644 Gr. 120 M. 
668 Gr. 123 M,. Futter- 118 M per Tonne. — Hafer 
inländiſcher 115, 117 M, weiß 121 M per Tonne 
gehandelt. — Erbjen inländ. weiße 115, 116 M per 
Tonne bez. — Genf ruff. zum Tranſit geld 244 M Pet 
Tonne gehandelt, — Weizenkleie grobe 4,321/,, 4,3 
M, extra grobe 445 M, feine 4 M ver 50 Kilogr. 
bel. — Noggenkleie 4,20, 4,30 M per 50 Kilogr. 
gehandelt. 


Graf Elemer Connan, 

der Bräutigam der Kronprinzeſſinwittwe Stephanie, 
wurde im Jahre 1863 geboren, fteht daher im 
beften Mannesalter. Er if von mittlerer Geſtalt, 
von äußerſt elegantem Anſehen und genoß eine 
jorgiältige Erziehung. Die juriftiihen Studien 
vollendete er an der Peſter Univerfität und 
widmete ſich ſodann der diplomatijwen Car rière, 
die ihn faſt an alle europaiſche Höfe brachte. 
Zur Zeit ift er Legationsrath zur Dispoſition. 
Vor einigen Jahren lernte er die Aronprinzeifin- 
Witwe Stephanie kennen. Wo es geſchehen, iſt 
niemals feftgeftellt worden. Die einen behaupten, 
die erfte Begegnung habe in London ftattge- 
funden, die anderen glauben, vielleicht mit 
größerer Berechtigung, daß die Dorſtellung im 
Laxenburger Schloſſe erfolgte. Die Kronprinzeſſin 
faßte eine heftige, leidenſchaftlich zu nennende 
Neigung zu dem Grafen, der die Liebe erwiderte. 
Es entwickelte ſich eine lebhafte Correſpondenz 
zwischen den Beiden, die feither an keinem Tage 
eine Unterbrechung erfuhr. Es gab jedoch mannig- 
fache Schwierigkeiten zu überwinden, Fragen des 
Glaubens, des Ranges und materieller Nalur. 
Graf Lonnan war proteftantiihen Glaubens; er 
trat vor einiger Zeit zum Katholicismus über, 
wodurch die römiſche Curie einigermaßen ju 
Gunſten des Enebundes geftimmt wurde. Die 
Fragen materieller Art find geregelt. Graf 
Lonnon verfügt über ein Einkommen von eiwa 
50 000 Gulden; der Kronprmzeſſin wurde eine 
Apanage von 100 000 Gulden ausgeſetzt. Für 
den Fall, daß der Ehe Kinder entſtammen ſollten, 
hat der Kaiſer die Deriügung getroffen, daß für 
jedes derselben ein Betrag von 4000 Gulden 
jährlich aus dem Jamilienfonds zu thejauriren 
ſei. Ueber die Rangfrage ſetzte ſich die Aron- 
prinzeſſin - Witwe leicht hinweg. Sie wird den 
Titel „königliche Hoheit“ führen. Wie es beißt, 
wird Graf Lonnah am Tage ſeiner Dermählung 
in den Fürſtenſtand erhoben werden. In dem 
Lonnan'ſchen Scloſſe Olaszu im Zempliner 
Comitat, hart an der Eiſenbahn, wird jeit 
Monaten gearbeitet, um es für den Empfang 
des jungen Paares in Stand zu ſetzen. Der 
Park wurde verſchönert, das Schloß neu möblirt, 
mit Aoftbarkeiten gefüllt, die Graf Lonnan auf 
feinen Reifen geſammelt. 


Berlin, den 17. März. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


amtlicher Bericht der Direction. 


5084 Rinder. Berahlt f. 100 Pfd. Schlachigew.: Ochlen 
a) vollfleiſchige, ausgemäftete, höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahr alt 61—65 M; d) junge fleiſchige, 
nicht aus gemäſtele, und ältere ausgemäſtete 56—60 M, 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 52—5 4 M,. 
d) gering genährte jeden Alters 48— 1 M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerthes 
58—62 M; b) mäßigegenährte jüngere und gut genährte 
ältere 53—57 M; c) gering genährte 47—52 M. 

Järſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäftete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus- 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis ju 7 
Jahren 52—53 M; c) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 48— 
50 M. d) mäßig genährte Kühe u. Färien 46—18 M, 
e) gering genährte Kühe und Zärjen 43-45 M. 

1602 Kälber: a) feinſte Maftkälber (Dolimildmaft u. 
befte Saugkälber 70—72 U: b) mittlere Maſtkälber 
und gute Gaugkälber 69—66 M;: e) geringe Saug- 
kälber 52—58 M; d) ältere gering genährte (Sreſſer) 
40—48 M. 

9555 Schafe: a) Maſttämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 59—62 M; b) ältere Mafthammel 53.—58 M, 
e) mäßig genährte Hammel und Schale (Meriſchafe) 
46—52 M; d) Holfteiner Niederungsihafe (Lebend 
gewicht) — M. 

9662 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Naſſen 
und deren Kreufungen im Alter bis zu 1/4 Jahren 
435 AI; b) Käſer — M; c) fleiſchige 42 — 4 M; 
d) gering entwickelte 39—41 M; e) Sauen 39—41 M. 

Derlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder. Das Nindergeſchäft wickelte ſich ſchleppend 
ab. Schwere Ochſen waren vernachläſſigt; es bleibt 
Ueberſtand. 

Kälber. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig, 
feine ausgeſuchte Poſten wurden jehr bezahlt. 

Schafe. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang 
ruhig; es wird nicht ausverkauft, 

Schweine. Der Schweinemarkt verlief langſam 
und wird baum ganz geräumt. Fette Vaare iſt ver- 
nachläffigt. 


Aus den Provinzen. 

Ceba, 16. März. Die Leiche des Fiſchers Julius 
Piepkorn, der beim Einlaufen in die Cebamündung 
mit der ganzen Beſatzung des Hochſeekutters Nr. 61 
ertrank, wurde heute ca. 2 Kilom. öſtlich von der 
Lebamündung aufgefunden. 

„Konitz, 17. März. Die ſenſationelle Konitzer 
Mordaffeire ift auch dis heute noch völlig unge; 
klärt. Manche Details, die von bier auswärtigen 
Blättern über die Affaire gemeldet worden, be- 
ruhen auf freier Poantofie. Ob die gefundenen 
Aödrperiheile diejenigen des verſchwundenen Gym- 
naſiaſten Ernſt Winter ſind, hat noch keineswegs 
feſtgeſtellt werden können, zumal noch ein zweiter 
Juͤngling, der 17½jäbrige Wrihſchafts-Eleve Paul 
Bülow, ſeit dem 11. d. M. rätbſelhaſt verſchwun⸗ 
den iſt. Die Perſönlichzeit des Ermordeien wird 
wohl erſt feſigeſtellt werden können, wenn der 
Kopf gefunden iſt. Uebrigens ſind die einzelnen 
Kör pertheile kunſigerecht ausgetrennt worden. 
Die bisherigen Verhöre und Haus ſuchungen haben 
ken Rejultat gehabt. Einer Bekanntmachung, 
welche jetzt auch der Er ſte Staats anwalt in 
Konitz über die Sache erläßt, entnehmen wir fol- 


Packleinwand verpackt, im Mönchſee bei Konitz aufge 
funden worden, ein Arm ſpäter auf dem hieſigen 


* [Mahnfinn ouf der Bühne.] Nan fchreibt 
Berliner Blattern aus Petersburg: Eine Wohlthätig- 
keits-Borjtellung, welche eben ſetzt vorbereitet 
wird, weckt die Erinnerung an einen der tragıjc- 
lien Zwiſchenfälle, die jemals auf dem Theater 
erlebt wurden. die Deranſtaltung gilt dem in 
Wahnſinn und Elend dahinfiehenden früheren 
Barnton Tſchernoff am Mar inethealer, der ruſſi- 
ſchen Nationaloper in Petersburg. Tſchernoff war 
aus der Provinz nach der Hauptftadt gekommen 


worden. Der Thäter, der muthmaßlich das 
Fleiſcherhandwerk erlernt hat, ſcheint dann, 
um ſich des Leichnams unbemerkt entledigen 
ju können, den Körper zerſtückelt zu haben. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwafler. 17. März, Wind: SEM. 
— Stadt Lüpeck (S d.), Krauß, Lüdeck⸗ 


* Ein Mecklenburger darf in Pommern nicht 
radeln, das ift jet durch alle Inſtanzen rechts. 


Kneipab k ei ilen nicht erfolgen, da für die giltig entſchleden, wie aus dem folgenden, in ae und hatte als Marquis d. Corneoille in Plan- Gefegeli: Franziska (S.). Prigniz, Hambur 
allernächfte Zeit ee des Canggarterthores „Oſtſeeztg.“ veröffentlichten Bericht hervorgehl: queite reizender Opereite ſofort das größte Auf- Güter. ; 5 e 
in Ausſicht genommen iſt und daher bedeutende Ber- Ein Mecklenburger Radfahrer, Dvenbek, hatte auf ſehen gemacht. Er trat bald darauf zur großen Nichts in Sicht. 


—— —— ͤ —b 3 


Oper über und wurde dort der erklärte Liebling 
des Publikums. Bor kurzem fang er den Esca- 
millo in „Carmen“. Im ganzen Kaufe fiel der 
verſtörte Ausdruck der Augen Tſcernoffs, fielen 
plötzliche, juckende Bewegungen auf, die mit der 


änderungen in jenem Stadttheil bevorſtehen. — 


Er Rade auch Pommern beſucht, ohne eine Rad- 
re Ghauffee: Da eine Reihe von Prell- 


ahrer karte zu beſitzen, wie es eine vom Oberpräſi⸗ 
denten zu Stettin erlaffene Poligeiverordnung fordert. 
Dvenbeck machte zu feiner Bertheidigung geltend, er 
habe ſich in Pommern um eine Fahrkarte be- 
worben, habe aber heine erhalten, weil er nicht in 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Derlag von H. C, Alexander in Danzig. 


— ——— 


Hierzu eine Beilage. 


inen auf der ſüdlichen Seite verieht worden ſind, iſt 
milichen Behörden und Privatperſonen, die den 
orfiand in feinen Befirebungen unterſtützt haben, 
dom Dorftand der Dank dafür ausgeſprochen worden. 


Bekanntmachung. 2 N 
„ie Bestätigen, do Inmüten der e g lese Tucker sst ein Nahrungsmittel, 
Die künstlichen Süssstoffe (Saccharin, Zuckerin, 


1 Ken LA ra 1901 A nennen gr und 
wollen au dieſem Zwecke m eflectanten in Verhandlung eien, - 
Dir erſuchen, ſchriftliche Angebote bis zum 5, April d. de, bei Crystallose u. a. m.) werden aus Theer hergestellt 
18 Stele, ben B. Mär; 1900. 5 9 und besitzen keinen Nährwerth. 


Der MNagiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Behufs Derhlarung der Geeunfälle, welche der deutſche 
han cu „Kant“, Capitain Wulf, auf der Reiſe von Pillau 


BR? 3 


El Allgemeiner Deutscher Versicherungs-Verein 


(Juristische Person.) STUTTGART. Gtadtsoberautsleht) 


17: 
— Gesamtreserven über 15 Millionen Hark. 


Stuttgarter Verein gewährt zu den billigsten Prämien un ünstig- 
PER Pre rider die für alle Lebens- und Berufsverhältnisse hochwich‘ 


Haftpflicht-Versicherung. 
d tuttgarter Verei ind Zeit hr als 220 000 -Haftpflicht-V 

{ ee —5 in Kral. Aller Gewinn kommt den Versicherten zu gut, le. 

dende beträgt seit Jahren 20 Prozent, 


In gleicher Weise empfiehlt der Stuttgarter Verein seine 


Unfall-, Kranken- Invaliditäts-, Lebens-, Militärdienst- 
Brautaussteuer-Versicherung. 


Prospekte und Versicherungsbedingungen kosten- und portofrei durch: 


ach Cübec begriffen, erlitten hat (der Dampfer iſt auf der Halb. 

niel Hela geltrandet, abgebracht und nach Danis eingeſchleppt 

worden), haben wir einen Zermin auf den 
1800, Borm. 


Die praktischste Familien-Zeitschrift 
in unſerem eathstebsle Bſefferſtad ! ut?! (Hofsebäude), 


ist die 
I Deutsche 
anberaumt, = 0 2 
Danzig, den n. miete ge seerle ne (3138 | 2 oden „Zeitung, 


Bekanntmachung. 


Die Veröffentlichuns von Eintragungen in unſer Vereins- 
und @üterrecigregilier wird von jeßt ab nicht mehr in den für 
unser 3 beitimmten Blättern 

n 


Preis vierteljährlich nur 1.50 Mk. 
Monatlich 4 Nummern (Btägig). 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
und Postanstalten. 


dem Deutichen Reichs- und Könial. Preußiſchen Staatsanzeiger, 9 

i > 8 . 412 2 ; W — U——v— — ubdirektion Danzig; Felix Kawalki, Langenmarkt 3» 

- ‚und der Dirſchauer Zeitung, 2 8 von der Wegen Uebernahme einer Vertretung wende man sich an die vorstehende 
fonbern nur noch in Probenummer gescshänasteite der 2 Subdirektion. . 


dem Deffentlihen Anzeiger des Amtsblattes Deutschen Moden-Zeitung in Leipaig. 


der Königlichen Regierung iu Danzig 


eee 
FBirfcau, den 13. März 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Ver dingung. 


Am Mittwech, den 21. Mär 1900, Bormittass 11 Ir, 
verkauft die unterzeichnete Artilleriewerkſtatt in öffentlicher 
Berdingung: (2 

a) zur Tofertigen Abnahme nach der Zuſchlassertheilung 
ca. 2000 kg Blanklederabfall, 

120 Kiſten und Brandſohllederabfall. 
- - Krauslederabfall, 
„ 6500 Gpaltiederabfall, 
at. 


Nur noch 7½ Mark und nicht das Doppelis 
koſten unſere hochfein po⸗ 

%: lierten, großen deutſch⸗ameri⸗ 
* en = taniihen Guitarre- Zithern 
dr Columbia mit herrlicher kurs 
dendecoration, 5 uccorden, 
5 Bäſſen, & 4 Saiten und 
21 wielodiefaiten, aiſo zu⸗ 
ſammen 41 Saiten, nebft 
Schule, Notenhalter, Ring, 
Sch üſſel und Carton. 
Dieſe Zittern haben den Ton 
einer Concertzither. under⸗ 
weitig angebotene kleinere 
Columbia⸗Zit ein in Länge 
von nur 46 bis 47 ctm 

liefern wir ichon zu 61/, Mark. 
Columbia - Harienzithern 


Billig Billig!! 


Porzellan - Verkauf, 


Da ich den Laden am 1. April räumen muß, verkaufe 
ich mein vollftändig ſortirtes Lager G 


zu jedem annehmbaren Preise. 


Seinwand- und Segeltuchab fall, 
150 Brogieſpähne, 
* ne 1 — e e q jabres 1800 
sur laufenden Abnahme während des Rehnunssiahres 
ca. 35000 kg Schweißeiſenſchrot, Rene 


5 wie Abbildung mit Säue 
(Länge 52 otm.) und Harfenkop', gang außer⸗ 
gewötnlich ſchöne Inſtrumenle mit Adler⸗ oder Flaggenabzug nur 


- 3000 Flußſtahlabfall, 11½ Mark. in poliert rt. . 52 1 

e meh ann. | [Henn een | Alexander Heinrich 
n S - Ble ot, ehör nur axk. ächt 9manualige Zithern 101), Mart. N 

» 55000 eiſerne und ftählerne Hodel⸗, Bohr- und Umsonst erhält jeder Beurer 12 Notenblätter nach Denen Ye ohne 9 


Drebivähne, Nosentennsuine fofort die ſchönſten Lieder und Tänze fielen kann. Ders 
Gußſchrot, fand En Nach nahme 4 Wochen zur Brote, Man beitelle nur bei der 
5000 - Blanhlederabfälle, ältesten und grössten Neuenrader Harmonika-Fabrik 
1500 Krauslederabfälle, von Severing & Co., Neuenrade i. W. 
- 1000 - Spaltlederabfälle. Fordern Si: ir de Karte Loftenlofe Zu ed a don grelaliſten. 
Die Derkaufs bedingungen können in der diesſeitigen Materialien- - 
Bermaltung eingeſehen oder gegen Einiendung von 50 Pie. Schreib. 
gebühren portopflichtig bezogen werden. (2763 
irection der Artilleriemerkftatt Danzig. 


—, a > 
Berdirgung von 392500 kg Holikohlen in 6 Looſen für die 2 
Könial. Eiſenbahn-Direktion Berlin. Angebote ſind portofrei, 
verfiegelt, und mit entſprechender Aufichrift bis zum 29. März 1900, 
Dormitiags 11 Uhr, an das Rehnungsbüreau in Berlin W., 9 


Schöneberger Ufer 1—4, einzureichen. Angebotvogen und Be. 
dingungen können im Gentralbüreau daſelbſt, Zimmer Nr. 420 
einge, ehen, auch von dort gegen poſt- und beftellgeldfreie Cin- 
endung von 0,50 M daar (nicht in Briefmarken) bezogen werden. 
uſchlagsfriſt bis 20, April 1900. (3432 

Berlin, ben 15, Mär: 1900. 
Königl. Eiſenbahn- Direktion, 


Heilige Geiſtgaſſe 106. Heilige Geiſtgaſſe 106. 


Hans Schaefer, 


Civil- Ingenieur, a 


gerichtl, vereid, Sachverſtändiger für Maſchinendau 
und Elektrotechnik, 


Telephon 535. Danzig. Kundegaſſe 26. 


Elektr. Beleuchtungs⸗ und Klaftanlagen 


unter Berückſichtigung des günſtigſten Strom- 


verbrauchs. 
Prima Referenzen. s 


Man verlange Verfeichniß der. bereits ausgeführten 
Anlagen, 


Telegraphen⸗ bezw. Telephon⸗Aulagen. 


anerkannt beſte Qualitäten, von 1,50 bis 36 Mun. 


Adalbert Karau, 


a ronje= Berhauf 
im Wege öffentlicher nenn eiſtbietenden : 5 * : 
beim Artillerie epot Zorn 15.029,52 ka Danzig. Schirm-Sabrik. Canggaſſe 35. Neben zahlreichen kleinen und großen Zelephon- und Klingel-Anlagen find ausgeführt: 


(34117 


M. i d Königs, | Zelenhonanlage von 12 km Länge, 4 Stationen 
R au Barlomin | mit Induhtionsbetrieb, verbinde 4 Befityungen 
bei Lufin, untereinander, 


” ”„ Slogau 4877,00 „ 2 
5 Telephonanlage von 5 km Länge, 2 Stationen 


; m . Neiße 2078.00 „ 
Termin am 3. April 1900, Vormittags 10 Uhr, im Geſchäfts⸗ 
immer Nr. 10 des unterzeichneten Artilleriedepots. 
Bedingungen liegen daſelpſt zur Einſicht aus beim. können 
gegen Giniendung von 75 3 Schreibsebühr bejogen werden. 
2 Artilleriedepot Thorn. (3 


zeit v. Alvensleben, Truchſeß S. M. des] mit Induhtionsbetrieb, verbindet 2 Beſigungen 
untereinander. 


aiſers und Königs auf Oſtrometko. 
Billigſte Preise, ſauberſte Ausführung, eoulante Zahlungs bedingungen. 
Sämmtliche Arbeiten werden unter eigener Ueberwachung ausgeführt. Koſtenanſchläge, 


Die Unter ze chneten, von dem am 4. d. Nis. verſtorbenen 


Ober⸗Stabarzt a. D. Dr. Hinze 


ernannten Teſtamentsvollſtrecher erſuchen alle Diejenigen, welche 
den Nachlaß Forderungen haben oder etwas ſchulden | 
äteftens bis sum 10. April d. Js., ſich bei dem unterieichneten 


> 


3 * 
Huge Nelte bierielbft, Hundegaſſe 70, zu rn 


den 17. Märt 1900. x 
Hugo Nelte, E. Matthies, 


Kaufmanr. Drov.-Steuer-Secretär. 


ſowie Rückſprache an Ort und Stelle koſtenlos. 


Heyer & Gelhorn, ls: 5 
Sangenmarkt 38. Me a Bangenmerht 38. 


Ans und Verkauf von Berlbpapiern 
Finanzirung 


induſtrieller Unternehmungen. 


Beleihung 


von Effecten und Hypotheken- Documenten. 


Entgegennahme von Vagreinlagen 


unter beſtmöglichſter Derzinſung. 


A Conto-Corrent und Check-Verkehr. 


Diebes- und feuersichere 


Stahlkammer. 


Einzelne in derielben befindliche Fächer, 
welche unter eigenem Verſchluß des Miethers ficken, 
geben wir pro Jahr zu 10 M, für kürzere Zeit zu entſprechend 
billigerem Preiſe ab. 


- 3 
Soeben erschien die Jahrhumdertwende-No,, 
1900 No. 1 die erste Nummer des (ünfteg Jahrganges dee 


MÜNCHNER 


EER. 


„DAN ZI 


Die deſte Feder der Welt iſſ 
die aus ff. carbon. Stahl her- 


Jugend 


30 Pfg. 
Danziger | 


Einladung zum Abonnement! 
38 ®@ ei 0 8 Monate Mk. 3.—, unter Kreuzband Mk. 4.80 
Nach dem Ausland Mk. 5.—. 
Probenummern — Abonnements in allen Buchhand- 
} lungen und durch den unterzeichneten Verla, 
München . Hirth’s Verlag, 


118 N remen-La Plata | 1 inik Danzig, 


sin . ! ” 945 I x 
e 4 Mädchen-Mittelfchule a in, Penn für Magen- und Darmkranke 
Na Heil. Geiſtgaſſe 54/55. Gehatten Rabatt. ie sowie an Blutarmuth, Gicht, Fettsucht u, Zucker- 
krankheit Leidende und ettungskupe 


Diät- ev. Mast- oder —— skuren. 
3454) Wasseranwendung, Massage und Elektrieität. 


— 5 > 


BREMEN EN ö Heyer & Gelhorn. 


EW ORK 


here Auskun g 
in Danzig: John Gtobbe, Goldſchmiedegaſſe. 
in Berent: Th, Sawin 


in Narienburg: X. de PDanrebrune. 


Feder iſt in jedem beſſeren 
Dapiergeſchäft zu haben oder bei 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag, d. 19. Aprit, 
Annahme neuer Schülerinnen für alle Klaſſen am 2., 3. u 


25 Kenn — Sale Vi werden . Serien 5 0 er 3 . Dr. Lemkowski. 
PreussischeRenten-Versicherungs-AnstaltE1® , Alice Wendt: ee eee 


von Behörden, Firmen ie. 


son "Behörden, Firmen ıc._ 
KGS sss 
E 


Eindeckung von 


. ? S 
5 Sgchindel⸗Dächern & 
G bebe. Pils Breiten @ 
N als meine Konkurrenten, a 


Gegründet im Jahre 1838. ZU Berlin. Besondere Staatsaufsicht. & 


Bisher ausgezahlte Versicherungsbeträge: Mill. Mk 
— Bentenversicherung mm 

urBinkommenserhöhungu.Altersversorgung 
n Kapitalversicherung mn 

für Aussteuer, Militärdienst und Studium. 


Vertreter: P. Pape in Danzig, Ankerschmiede- 
asse 6 Th. Ueberson, Amtsgerichtsrath a. D. in 
oppot, Charlottenstrasse. 2302 | 


Stuckgyps, 
Putzgyps, 
Estrichgyps, 
Düngergyps 
in vorzüglicher Qualität offerirt preiswerth 


Steinsalzbergwerk Inowrazlaw, 
Aktien-Gesellschatft, (2331 


Inowrazlaw. 


Bauhölzer, 


Balken, Mauerlatten 1c., trockene Jufbodendielen in 

Qualität, befäumte Dach- und Deckenfchaalung, Gleeperochlen 
und Schaalen pp., ſowie trockene, mittel und aſtreine Bretter 
und Bohlen, für Tiſchler geeignet, offeriren zu billigen Preiſen 


Lietz & Heller, 


i Gomtoir: Frauengaſſe Nr. 45. ; ächſt 
Lagerpläe Bor dem Werberther und i üchkort. aan De 


BT S. Reif, Schindelfabrik 
Danzig, Breitgaſſe 127. 


— — nn 


Reparatur- Werkſtatt. 5 


Adler-Räder 
halt 
die eie de N in Gneland 
£ über ½ und 1 Meile 
in Deutihlend über 1 und 25 Alm. 
Dertr.: Herm. Kling, Langenmarkt 20, 
Fahoſchule Belodrom Gtrauhsafle. (2670 


a Gold, Double und Nickel, ſemie fämmtlihe % 
N opliſche Artikel empfehlen als Specialität 


Gebrüder Penner, 
Nr. 6, Langen Marht Nr. 8. 


weiß auch farbig, in allen 
Preislagen empfiehlt P 


Richard diesbrecht,) 
Milchkannengaſſe 22. 


— 


| Woher Er wohin? 


Ghiye von Gertrub Franke-Schievelbein- Berlin. 


Hefter ſchon, wenn er mit der Stadtbahn vom 
Savignyplatz nac dem fllexanderplatz gefahren 
war, hotte dieſe ſeltſame Frauenerſcheinung ihm 
gegenübergeſeſſen. 

Sie mußte jhon eine oder mehrere Stationen 
vorber eingeftiegen ſein — vielleicht in Weſtend 
oder der Dillencolonie Grunewald. Aus dem 

lebeſiſchen Norden kam fie ſicher nicht. Dazu 
Er fie zu vornehm, zu apart in ihrer Kleidung, 
Ihrem Weſen. 

Ein leiſer, kaum wahrzuneymender Wohl- 
eruch, dem er noch nirgend begegnei war, ließ 
bn das erſte Mal, als er ihr gegenüderſaß, von 
feiner 3eitung aufſeben. Er ahnte etwas Be- 
ſonderes. Exoliſches, Erſtaunliches. Aber was er 
ſah, wirkle auf ihn, wie der unverhofite Anblick 
diner Leiche. 

Es war nicht das Geſicht eines lebenden Nenſchen. 
Die Haut weiß, mit einem gelblichen Schimmer 
wie gelönter armor. Keine Spur von Röthe, 
die auf geſundes, warmes Menſchenblut in ihren 
Adern ſchließen ließ. Die Formen rein, regel- 
mäßig, edel; vermenſchlichte Antike, wie ſie die 
Phantaſie der Meifter der Renaiſſanee ſchuf. Ja, 
das ganze zart-wachsartige Kaupt muthete ihn an, 
wie eine ins Brünette überſetzte Copie des Lilier 
Mädchenkopfes. 8 

Diejelbe kranke, leid volle Süßigkeit des Aus- 
drucks, dieſelbe lebloſe Starrheit, daſſelbe ſchlaf⸗ 
wandelnd Träumende, dieſes Kalbgeſtorbene, 
We uentrückie. 

Huch die Lider mit den langen Wimpern lagen 
ihr ſo müde auf den Wangen, wie jenem räthjel- 
baften Wachsbüde. In dem ſchmalen Gpalt be- 
wegten ſich langſam ziehende, dunkle Sterne, die 
nichts von außen aufzunehmen ſchienen. 

Dollkommen regungslos ſaß fie in den Polftern, 
den Kopf leiſe auf die rechte Schulter geneigt, in 
einer unbeſchreiblich anmuthigen Haltung, die 
Jande im Schoß übereinandergekreuzt. 

Täppiſch und zudringlich taſteten die Blicke der 
Mitfayrenden an dem ſeltſam unheimlichen 
Frauengeſicht herum. Doch ſchien fie ſelber nichts 
zu empfinden von der läſtigen Neugier der Leute. 
War's verächtliche Gleichgiltigkeit gegen die 
Außenwelt, Apathie, Hingenommengheit von ihren 
eigenen Gedanken? 

Auch als fie in der Friedrichſtraße ausftieg, ſich 
den Weg durch die Menge bahnte, ohne rechts 
oder links zu blicken, glich ſie in Gang und Be- 
wegung ganz einer Schlafwandeinden, die nicht 
weiß, wo fie ſich befindet, und nur inſtinetmäßig 
ein Ziel verfolgt. 

er wurde das Geſicht nicht wieder los. 


— Hans Eickſtedt. 
Roman in zwei Bänden von anna Maul. (N. Gerhardt.) 
5 4, [Nachdruc verbsien. 

Steinhäufer blieb vor dem Kamin fiehen, die 
Hande auf dem Rücken, die gefaltete Stirn über ⸗ 
legend geſennt, leiſe vor ſich hinbrummend. Steif 
aufgerichtet, die Arme über der Bruft gekreuzt, 
mit dem unzugänglichen hochmüthigen Kus druck, 
der ſeinem Antlitz gerade in Augenblicken ſtarker 
innerer Bewegung eigen war, ſtand Eickſtedt vor ihm. 

„Sie find hergekommen unter dem Dor wand, 
meine Werke für Ihre literariſchen Arbeiten 
ſtudiren zu wollen“, nahm Steintzäuſer das 
Wort, „und baben, denke ich, wenigſtens einen 
oberflächlichen Begriff von ihrer Bedeutung be- 
nommen. Sie werden ſich überzeugt haben, daß 
es ſich hier nicht lediglich um Gelderwerd handelt, 
ſondern daß meine Unternehmungen einen Factor 
um focialen Leben darſtellen, deſſen Thätigſein 
oder Derſagen nicht gleichgiltig für das große 
Ganze ift. Ein ungemein lebendiger Organismus 
it da, deſſen Mittelpunkt ich bin. Ohne mich 
wird aus einem beſeelten Weſen eine todie 
Maſchine — oder eine Ruine. 

„Sie jagen ſehr richtig, Doctor Eickſtedt, daß ich 
nicht als glücklicher Grbe in dieſen großen 
Wirkungskreis getreten din. Er iſt eine 
Schöpfung meines Kopfes und meines Willens. 
Ganz jo wie — Sie ſich die Reſultate ihres 
Lebens träumen. Ich habe zum träumen niemals 
Zeit gehabt. Als junger Nenſch hatte ich reichlich 
zu thun, die Aufgaben, die der Tag brachte, zu 
bewältigen. Daß jeder Tag bedeutendere Auf- 
ee bringen und daß der Umfang meines 

irkens und Schaffens zu fo riefigen dimenſionen 
anwachſen würde, konnte ich damals nicht ahnen. 
es kam daher, weil ich einem gebieteriſchen Be- 
dürſniß der Zeit diente. Daher trägt der Strom 
der Zeit mich und meine Unternehmungen 
mädlig vorwärts, — Ob es ſich ebenſo verhält 
mit einer Laune der Zeit, ob nicht bald eine 
neue Laune auftaucht und die alte verſchlingt, 
ob ein Mann ſich dieſem Auf und Nieder 
der Mode und des Geſchmacks dienſtbar 
machen kann und mit Wind und Wetter laviren 
ohne gehörigen Ballaſt und dabei von Sicherheit 
und Erfolg reden, das — will ich nicht eniſcheiden. 
Das ift Sate des Glaubens und Bertrauens — 
und gehört übrigens garnicht hierher. 

„Nun — meine Lebensarbeit liegt hinter mir. 
dh bin ein Sechziger und kann heut oder morgen 
erben. Meine Schöpfung aber kann weiter- 
leben, wenn der Geiſt, in dem ſie gegründet und 
entwickelt wurde, mich überdauert. — Mein Sohn, 
der als Kind ſchöne Anlagen zeigte, ſiecht leider 
Gottes hin. Ib habe mich ſeitdem gewöhnt, 
meine jüngere Tochter an ſeiner Stelle zu ehen. 
Ware fie als Junge zur Welt genommen. ſo 
wäre fie wahrſcheinlich mein Schüler und 
Nachfolger geworden. Sie bat alle Gaben 
dazu. Als Mädchen und Dame kann fie 
nur vermitteln. Sie wird meinen Schöpfungen 
das leitende Haupt erhalten, das — wenn 
ich einmal verjage oder ganz fehle — als voll- 
werthiger Erſatz an meine Stelle treten wird. Go 
in es befiimmt. Und Irmgard weiß es und hat 

ch damit einberſtanden erklärt. — Ich ver- 
muthe, Doctor Eichſtedt, dieſe Beflimmungen 
Werden Ihnen nicht unbekannt ſein.“ 

„Ich habe heut davon erfahren“, erwide 


Mädchens dindet das nicht. Was mich = 


Gonntag, 18. März 1900. 


Wer war fie? Wober kam fie? Wohin ging 
e? Was war ihr geſchehen? 

Hatte fie eben eine tödtliche Krankheit über- 
ſtanden und noch nicht wieder die Kraft zu leben? 

War fie ſeelenkrank, durch ein Schickſal ge- 
brochen? War ſie Mädchen oder Frau? 

Er grübelte über dies Geſicht. Mitten in der 
Arbeit ertappte er ſich plötzlich über dem Ge- 
donken: wer iſt fie? 

Jedesmal, wenn er den Zug beranbrauſen 
hörte, erfaßte ihn eine unruhige Erwartung, Gr 
ſpähte an den Fenftern entlang, wenn die Wagen 
einfuhren. Und richtig, ein paar Mal baite er 
fie getroffen. 

Sie halte dann wieder fo ftill und regungslos 
ihm gegenüber geſeſſen. Mit unauffälligen, 
discreten Blicken hatte er an ihr geheimnißvolles 
Geſicht getaftet und war immer von Neuem ein- 
geſponnen worden in deſſen räthſelhaften Zauber. 

Sie ſchien ihn ſo wenig zu ſehen, wie irgend 
einen anderen Menſchen. 

Eines Tages ſah er, wie ein Ker) von 
jchwarzer Emaille, daß fie am Armband trug, 
ſich löſte und in den Falten ihres Kleides un- 
hörbar zur Erde fiel, 5 

Er hob es auf und überreichte es ihr mit einer 
Derbeugung. 

Da ſah er zum erſten Mal ihre Augen unver- 
hüllt — ſchwarze Augen in einem bläulichen 
Weiß. Und die Augen lebten. Sie waren tief 
und unermeßlich, wie der Schacht eines Brunnens, 
auf deſſen Grunde man am hellen Tage die 
Sterne der Nacht ſieht. 5 

Während ſie ihm mit einer leichten Neigung 
des Kopfes dankte, fär bie ein blaßroſiger Schimmer 
das weiße Geſicht — nur wie ein Hauch, der im 
nächſten Augenblick wieder erloſchen war. Aber 
auch das war ihm genug. Es war doch ein 
Zeichen des Lebens, der Empfindung. 

Sie war ihm menſchlich näher gekommen. und 
er empfand den ganzen Tag eine ſtille heimliche 
Freude, als wenn ihm jemand etwas unver- 
muthet Gutes geſchenkt hätte. 

Jetzt — wenn er den Zug beranbrauſen hörte, 
überfiel ihn A ungeſtümes Herzklopfen, ein leiſes 
Ziebern: werd' ich fie ſeh'n? 

Und dann — wenn fie wieder, wie ftets, 
regungslos in ihrem Eckpolſter ſaß — grüßte er 
fie. Und jedesmal, wenn fie dankend den Kopf 
neigte, ging ihr der roſige Schein übers Geſicht. 

Es fing an, ihm über den Kopf zu wachſen. Er 
mußte wiſſen, wer fie ſei, woher fie kam, wohin 
ſie ihr Weg führte. Dieſer regelmäßige Meg zu 
derſelben Stunde. 

Er konnte ſich nicht denken, daß fie, wie andere 
junge Mädchen oder Frauen, eine Kunſt trieb, 
etwa Malen, oder daß fie Vorträge anhörte oder 
gar franzöſiſche oder italieniſche Dokabeln lernie. 
S e 


Er konnte ſich erſt recht nicht denken, daß ſie 
Einkäufe machte in der Stadt, oder Beſuche, oder 
Muſeen und Ausſtellungen yo Der Gedanke 
war ihm förmlich lächerlich, fo ſehr widerſprach 
er ihrem Weſen. 

Vielleicht betrauerte ſie einen lieben Todten, 
und es trieb fie jeden Tag zu jeinem Grabe. Nicht 
weit von der Friedrichſtraße, in der Chauſſee- 
ſtraße, lagen ja die beiden ſchönen alten Fried 
höfe, auf denen fo viele berühmte Leute ſchlafen. 

Aber ihre Kleidung war nicht trauermäßig, ob- 
5 ſie die dunklen Farben und die ſchweren, 

oſtbaren Stoffe — viel zu ſchwer für ihre Jugend 
— zu lieben ſchien. 

Fragen über Fragen! Und heine Antwort. Nie 
ein aufhellender Schimmer, nie ein Bud, ein 
Täſchchen, irgend ein Geräth, das auf den Zwech 
ihrer Fahrt ſchließen ließe. Und immer dies 
Schlafwandelnde, Wilenlofe, als würde fie durch 
eine fremde Gewalt dem Wohin? zugelrieben. 

Die Zeit verging und das ungelöſte, täglich neu 
auftauchende Räibjel fing an, ihn wie eine Krank- 
heit zu quälen. 

Er war der pünktlichite Menſch geworden, ob- 
gleich er nie große Anlage dazu gehabk hatte. 
Mit der Minute war er auf dem Bahnhof. Und 
wenn der nächſte Zug fie nicht brachte, ſo wartete 
er den folgenden oder ein paar andere ab, bis 
an dem Fenſterplatz das blaſſe, von ſchwarzem 
Haar umrahmte Geſicht auftauchte. 

Eines Tages aber hatte er faſt eine Viertel- 
ſtunde gewartet, ohne daß fie gekommen war. 
Er mußte fort. Sein Beruf ließ kein längeres 
Zögern zu. f 

Nun aber wurde er ſich -erfi bewußt, welche 
Macht die geheimnißvolle Erſcheinung bereits über 
ſein Leben, feine Prantaſie, ſein ganzes Denken 
und Fühlen gewonnen hatte. 

Den ganzen Tag ging er in einer Unrube um- 
her, als habe er etwas verjäumt, verloren. 
Abends ſteigerte ſich das Gefühl zu einer be⸗ 
klemmenden Angſt, einem leiſe nagenden Schmerz. 
Er ſieberte. Es ließ ihn nicht bei ſeinen Büchern. 
Ein paarmal lief er auf die Straße. Ihm war's, 
als müſſe er in der Zimmerluft erſticken. 

es wurd: denn auch für eine Weile befier. 
Aber das hielt nicht lange vor. 

Plötzlich fiel ihm ein, jetzt, in dieſem Augen- 
blick, ſäße fie im Zuge, und wenn er liefe, nönne 
er noch rechtzeitig auf dem Bahnhof Savignn⸗ 
platz ſein, um ſie zu ſehen. 

Wie er war, im Kausroch — nur den Kut 
ftülpte er auf — ſtürzte er die Treppe hinunter, 
über den ſtillen Platz zum Bahnhof, 
Billet und kam gerade keuchend auf dem Perron 
‘an, als ein Zug vom Grunewald her einfuhr. 

Mit feinen ſcharfen Augen prüfte er jeden or ⸗ 
leuchteten Wagen. Sie war nicht darin. 


— ...... —— 
nommen waren, hatten daſſelde geleſen und die 
beſte Meinung davon gefaßt. Die erſte Lied haberin 
war von ihrer Rolle entzückt, der Heid mit der 
feinen nicht ganz zufrieden. Er wünschte fie jugend 
iicher und glänzender ausgeſtattel. — Beide 
ſuchten den Intendanten zur Beſchleunigung 
des Aufführungstermirs zu beſtimmen. Er war 
nicht abgeneigt, da er allmählich zu der Anſicht 
kam, das Stück würde ein Zug- und Kaſſen⸗ 
ſtück werden. Nun jollte Eickſtedt unverzüglich 
eine Menge Aenderungen vornehmen. Einige, 


abgerungen, den Willen des 
jo hade ich hohe Achtung vor Ihrem Schaften. 
und begreife volikom 5 
folgerichtigen Entwicklun 
Iprer Unternehmungen für Sie. Die Derdienſte 
Kerrn Tietſens will ich nicht anfechten. Aber all 
das — auf die Waagſchale gelegt gegen Irmgards 
Lebensglück und mein eignes — hat es nicht das 
Gewicht eines Atoms für mich. Mag das Be- 
ſtehende ſich wandeln — Neues daraus hervorgehen 
— ich habe kein Intereſſe daran, es zu erhalten 
— im Gegentheil! — Organiſationen, die nur 
durch Unterdrückung individueller Freiheit, durch 
Zerſtörung perſönlichen Glücks Beſtand haben, 
verdienen unterzugehen!“ — 

In Steinhäuſers maſſiven Zügen zuckte und 
wetter leuchtete es. Er lehnte den Rücken an den 
Kaminmantel und ſteckte die Hände in die Hofen- 
taſchen. 

„Ich ſtreite nicht mit Ihnen, Doctor Eickſtedt“, 

rollte er. „Es thut mir leid, meine Worte ver- 
wender zu haben. Nur eine Warnung will ich 
Ihnen auf den Weg geben: auf die Leichtgläubig⸗ 
keit oder Unerfahrenheit meiner Tochter zu 
ſpeculiren wäre verfehlt, denn ich bin wohl ein 
liebevoller, aber kein ſchwacher Dater. Ließe ſich 
Irmgard durch gewiſſenloſe Dorſpiegelungen zum 
Ungehorſam gegen mich oder gar zu einem leicht 
fertigen Schritt hinreißen, der die beſchloſſene 
Derbindung unmöglich machte, ſo wäre ſie meine 
Tochter nicht mehr. Sie hätte nichis von mir zu 
erwarten, ſie würde für mich und meine Familie 
eine Derlorene ſein.“ 

„Die Zeit wird zwiſchen uns entideiden, 
Herr Commerzienrath”, erwiderte Kans mit leid- 
licher äußerer Selbſtbeherrſchung, während es in 
ſeinem Innern ftürmte und glühte. „Zum Glück 
kennt Irmgard mich jo gut, daß Derdächtigungen 
meines Charakters und meiner Abſichten, nämen 
fie auch von glaubwürdigſter Seite, ihr ſchwerlich 
Eindruck machen werden. Ich fiehe jo mit Irm- 
gerd, daß alle elterlichen Verfügungen, alle 
ſtipulirten Verträge und Nützlichkeitsrückſichten 
unjer Berhältniß ganz und gar nicht berühren. 
Es wird die Stunde kommen, meine Anſprüche 
an die Hand Ihrer Tochter mit mehr Ausſicht 
auf Erfolg geltend zu machen, als mir das heul 
möglich iſt. Ich werde eher ſterden, als den 
kleinſten Schatten davon aufgeben.“ 5 


Herr Commerzienrath, 
die Wichtigkeit einer 


In dividualiſirung der Figuren anſtrebten, ſagie 
er bereitwillig zu. Gegen andere, die eine fremde 
Stimmung, eine falſche Färbung in fein fein ab- 
gewogenes Kunſtwerk bineinzutragen ſchienen. 
Kräubie er ſich aufs äußerſte. Er halte den ſach⸗ 
verſtändigen Begründungen des Regiſſeurs Stand 
zu halten, fab fin zu einem Zugeſtändniß nach 
dem anderen genöthigt und hatte das Gefühl, 
als würde ſeine Dichtung unter dem Betaſten ſo 
vieler fremden Kände eiwas anderes, fie hörte 
auf, ſein inneres Eigenthum zu ſein. Er vegann 
ihr kalt und odjectiv gegenüber zu ſtehen und 
ihren Werth nicht mehr auf der Goldwaage der 
Keſthetik, ſondern auf der Decimalwaage des 
Publikumgeſchmacks zu prüfen. 

Bei alledem war es ein freudiges, bofinungs- 
volles Thun, und wenn ſich die verſchieden⸗ 
artigſten Ueberlegungen in Eichftedts Kopf kreuzten. 
dann fühlte er froh und ſtolz, daß er noch weit 
größeren Anſprüchen gewachſen ſein würde. 

Das war aber auch nothwendig, denn die an- 
geknüpften Verbindungen wollten feſigehalten 
ſein. Hans hatte ſich dieſem und jenem Blatt 
gegenüber zur Lieferung von Beiträgen ver- 
pflichtet, und die Oberbeker Tage waren in 
holdem Müßiggang, troß aller ſogenannten 
Studien, dahingeflogen. — Freilich, was hatte 
es mit dieſem novelliſtiſchen, feuilletoniſtiſchen 
Kleinkram, mit wiſſenſchaftlichen Aufſätzen und 
ſelbſt mit Romanen auf ſich, verglichen mit den 
möglichen Erfolgen eines einzigen Theaterſtücks. 
Aber man kann nicht fortwährend Dramen 
ſchreiben, und ob auch nur das erſie den großen 
Erwartungen entſprach, die man davon 
begte, war keineswegs ſicher, denn be- 
kanntlich täuſchen ſich Bühnenleiter und Schau- 
ipieler oft genug über die Theaterwirkſamgeit eines 
Stückes, das die Bühnenprobe noch nicht be 
ftanden hat. und wenn man ein Vermögen er- 
werben will, iſt es gut, mit regelmäßigen ſicheren 
Einkünften den Grund zu legen. 


Neunzehntes Kapitel. 


Unterwegs ſagte ſich Hans, daß er durch ſein Zuſammengeſtrichene dialoge, wirkungsvolle 
herausforderndes, unkluges Auftreten ſich den ] Kctſchlüſſe, Tantiemen, Novellenmotive, Leim- 
Commerzienrath Steinhäuſer zum Feinde gemacht J ruihen für Schauſpielerſeelen — all dieſe und 


manche andere berufliche Borftellungen miſchten 
ſich kaleidoſkopiſch in Eickſtedis Kopf, indem er 
zu vorgerückter Abendſtunde die drei Treppen zu 
feiner Wohnung binaufftieg. Er wollte den An- 
zug wechſeln, etwa eingelaufene Briefe einjehen 
und wenn nöthig deantworten und dann ins 
Theater. e 

Als er die Thür ſeines Zimmers öffnete, prallte 
er faſt zurück. Eine weibliche Geſtalt in knappem 
dunklen Anzug hob ſich schlank und anmuthig 
von dem hellen Grunde des Fenfters ab, während 
das Zimmer ſchon ziemlich dunkel war. 

Irmgard? — Wer denn fonft! — Thorheit! — 
Sinnestäuſchung! — dergleichen Deſuche werden 
letzt nichts Seltenes — 

Aber die Gehalt regte ich — bewegte ſich mit 


habe. Indeſſen, hätte er ſich beugen und fügen 
follen? Dann hätte man ihn einfach als abge- 
than bei Seite geworfen. 

Wenn nur Irmgard feft blieb! — Trotz ſeiner 
geſtern Abend zur Schau getragenen Zuverſicht 
überfiel ihn tiefe Muthlofigkeit, — Wann würde 
er in der Lage jein, ihr Erſatz zu bieten für all 
das, was ſie aufgeben mußte, wenn fie ſein Weib 
wurde? 

Zum Glüc blieb ihm heine Zeit zum Grübeln 
und Sorgen. Gleich die erſten Tage in Berlin 
ftürzten ihn in einen Strudel von Berhandlungen, 
theils geſchäftlicher, theils literariſcher Art, theils 
beides in einer Weiſe verquichend, die ihm ſehr 
orden den Strich ging. 2 Schauſpieler, die für 
die Sompirollen feines Stückes in Kusſicht ge- 


löſte ein 


die einen ſtrafferen Zug der Handlung, ſchärfere 
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Im nächſten Zuge! dachte er. Und geduldig 
wartete er, bis die rothen, glühenden Augen det 
Locomotive in der Ferne auftauchten, die lan 
Kette heller Wagen langſam in die Falle einlie 

Wieder nichts. 

Er wartete eins halbe Stunde, fröſtelnd auf 
und niedergehend. Dann kam plötzlich die @e- 
wißheit über ihn, daß er ſich getäuſcht habe. Er 
war jetzt ganz ernüchtert, müde, bis ins Innerſte 
erkältet. 

Der Spaß wird dir einen Schnupfen ein- 
bringen, dachte er voll Seldſtironſe. Und er 
nahm ſich vor, ein- für allemal ein Ende ju 
machen mit der verrückten Marotte. 

In der Nacht ſchlief er ſclecht. Er träumte 
von allerlei Schul- und Examensnöthen, jo daß 
er, in Angſiſchweiß gebadet, erwachte. Die Er- 
kältung, die er ſich ſelder prophezeit, war wirklich 
eingetroffen, und er mußte ein paar Tage zu 
Haufe bleiben. x 

Während der unfreiwilligen Muße hatte er 
allzu viel Zeit, an die Unbekannte zu denken. 
Immer. während er in leichtem Fieber vor ſich 
hindämmerte, ſah er das blaſſe, räthſeihofte Geſicht. 

Mit jeiner kranken Süße leuchtete es ihm vor 
den Augen. Er ſah den ſtumpfen Glam des 
vollen, ſchworzen, tief in die Stirn geſcheitelten 
Haares, das weich ſein mußte, wie ſchwere, koft- 
bare Seide — die langen Wimpern auf den 
wächſernen Wangen. 

Und wieder und immer wieder tauchte in ihm 
die Frage auf: woher? — wohin! 

Nichts wußte er von ihr, als daß fie auf der 
Welt war, ſchön, rührend, ſeltſam war wie eine 
Geſtalt aus der Poeſie, ein Dichtertraum — eine 
tragiſche Geſtalt, die plötzlich vor uns ſteht wie 
das Lebensräthſel ſelber. 

Go gan; herausgelöft aus allen menſchlichen 
Beziehungen war fie, daß fie ihm zu ſchweben 
ſchien wie auf Wolkengrund. 

Aber fie lebte doch — fie war kein Schatten. 
kein Phantaſiebild. Sie mußte ein Kaus haben, 
eine Familie. Sie mußte geboren ſein, eine 
Kindhen, eine Jugend, eine Geſchichte gebabi 
haben wie jeder Menſch. 

Merkwürdig, daß er ſich das von ihr garnicht 
vorfiellen konnte. Aber gerade dies gab ihr in 
feinen Augen den geheimnißvollen Reiz. 

Als er nach acht Tagen hergeſtellt war und 
den Zug wieder beftieg, ſaß fie in ihrer ge- 
wohnten Ecke. 

Er grüßte, während 117 das Ker; detäubend 
bämmerte. Und der Entschluß ſtand in ihm plötzlich 
feft ihr nachzugehen, zu erfahren, wohin ihr Weg 
fie führte. 

Sie trug heute einen Straß herrlicher Rofen 
in den Händen. es mar Novemberanſang. 
Allerjeelentag. 


Irmgards Bewegungen — erſt ſchüchtern und 
unſicher — dann flog ſie ihm enigegen. N 

„Irma — Kind — Geliebte —“ N 
Er hielt fir in feinen Armen. Er bedeckte — 
erſtickte ſie mit ſeinen Küſſen. Sie lachte und 
weinte und küßte ihn wild, heiß, riß ſich von ihm 
los und wirbelte wie ein verflogenes Bögelhen 
im Zimmer herum. 

„Irma, wie kommft du her? Bis du ſchon 
lange bier? Haft auf mich gewartet? Wie din 
du auf den unfinnigen — himmlichen Einfall —“ 

„Ich wollte dir nur zeigen, Hanſi, daß ich kein 
Haſenfuß bin — auch nicht falſch und Ireulos 
daß ich dich lieb habe — und auch was für di 
wagen kann.“ 

Sie wehrte ſich gegen ſeine umſchlingenden Arme, 
flüchtete auf das Sopha und deckte ſich mit dem 
geitihten Gophakiffen gegen den andrängenden 
Feind. Dann zog fie den großen viereckigen 
Tiſch mit Schreibzeug, Mappe, Manuicripiblättern, 
Büchern, Cigarrenkiſten, Cognacflaſche und anderem 
Kram fo nahe heran, daß Kans hätte Gewalt 
brauchen müſſen, um ſich einen Platz an ihrer 
Seite zu erobern. Er that es aber nicht, ſondern 
zog ſich ganz gefittet zurück, zündete die Camps 
an, ſchaffte Raum für fie, ftellte fie auf den Tiſch 
und ſetzie ſich Irmgard gegenüber, während 
ein wahrer Wirbelſturm von betäubender Gelig- 
keit und allerlei ängſtſichen Zweifeln und Be- 
denken durch feinen Kopf tobte. 

Irmgard hatte beide Ellenbogen aufgeſtützt und 
ihr ſüßes Kindergeſicht in beide Hände gelegt. 
Ihr Külchen lag irgendwo auf dem Fuhboden 
und die blonden Haare blähten ſich zerzauſt um 
ihre Stirn. 8 

„Sit es ein ſehr verrückter Streich, Hans?“ 
fragte fie, halb verlegen, halb entzückt von der 
Abenteuerlichkeit der Situation. „Haft du 
Cigarenen? Gied mir eine Cigarette, wir qualmen 
zuſammen, dabei erzählt ſich's beſſer.“ 

Er bewegte verneinend den Kopf. „Du biſt 
doch nicht — allein hier in Berlin, Irma? Deine 
Eltern find doch hier? Deine Mutter? Oder die 
Schweſter?“ x 

Sie ſchniit ihm eine Grimaſſe. „Mit Fred bin 
ich hier. Er wird gleich anklopfen.“ 

„Irma, herzallerliebſter Schatz, berſteh“ ich 
recht? Du bift allein hier — ohne Wiſſen und 
Willen der Deinigen?“ 

Sie nickte feierlich. 
gegangen —“ 

„Wie kam es, Irma!“ - 

„Wie es kam?“ Sie legte fih im Sopha zurück 
und ſenkte die Lider, es zuckte ſchmerzlich um 
ihre roſigen Lippen. „Du warſt fort, Sans, 
und es lag wie Gewitter in der Luft. Hertha 
ließ mich nicht aus den Augen, und 
Dater nahm mich einmal vor und hielt mir eine 
Pauke. Zietjens iſt zum Glück auf ein paar Tage 
auf Reifen geſchicht worden. Ihm hal Baler 
natürlich nichis verrathen und Mutter auch nichtig, 
aber Hertha wußte alles, und es war beſchloſſen. 
daß fie mich nach Kiel mitnehmen ſollte. Bis 
Neujahr, und Fred wurde zu Weihnachten ein- 
geladen. Ich hade Dater fußfällig gebeten, nur 
dieſen einen Winter in Berlin ſolle er mir noch 
gönnen, nachher wär' mir alles einerlei —“ 

„Dann dürften fie dich verheirathen —“ 

„Ach, was weiß ich!, erwiderte fie ſchleppenden 
Tons. „Bis zum Frühjahr if es lange bin. 
Dielleicht leben wir dann alle nicht mehr.“ 

Voriſetzung folal.) 


„Oeflohen — durch- 
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Alfo hat Ne doch wohl einen Heben Todten? 
date er. Sie ſchien ihm heute noch mwöchjerner, 
Harrer, müder als ſonſt. Oder war's nur, weil 
er fie ein paar Tage nicht geſehen hatte? 

Als ſie ausftieg, folgle er ihr, ohne daß ſie es 

demerkie. Und wie ſonſt wandelte fie durch die 

enſchen wie ein Weſen, das nicht zu ihnen ge⸗ 
ört, nichts von ihnen weiß. 

Sie trat auf die Straße und ſchlug die Richtung 
er den Kirchböfen zu ein. Er blieb in einiger 

ifernung binter ihr. 

Es war das gewohnte Leben und Treiben im 

erzen der Nieſenſtadt. Alle Lebensſtröme ſchienen 

ch hier zu kreuzen. Menſchen flutheten dicht 
9. edrängt, ſchoben ſich, überholten einander. Auf 
em Jahrdamm ein lebens gefährliches Durdein- 
ander von Droſchken, Omnibuſſen, Pferdebahn 
und elektriſchen Wagen. 

Sie wandelte dazwiſchen wie ein Kind, das 

eine Gefahr kennt. Und plötzlich überfiel ihn eine 

ngft um ſie, als könne ihr ein Unglück geſchehen. 

Ele kam ihm für ein Weilchen aus den Augen 

in dem Gewirr. Er drängte nach, aber es war 

a nicht eg fie zu erreichen. Gr ſpähile 
mher nach allen Seiten — 

Auf einmal ſah er fie mitten auf dem Fahr- 

amm. Langſam — wie ſchlafwandelnd ſchritt 

hindurch zwiſchen den von allen Seiten heran- 

8 Wagen. 

Schrill tönte das Läuten der elektriſchen Bahn. 

Und nun kam etwas, ſo entſetzlich, wie er's im 
Grauſen der Kinderträume ſchon erlebt — ſo 


gesättigt mit Schauder, daß ſein Herz ſtillſtand, 
. Haar zu Berge ſtieg und Kalter Schweiß ihn 
ergoß. 


Ein Schreien, ein Kreiſchen und Brüllen der 
* das wilde, wahnwitzitzige Läuten der 

ingel — ein Augenblick Todesſchweigen — 

Es war geſchehen. 


Wie Ameifenvolk wimmelte alles zuſammen. 


mmer, Stöhnen, Angſt, Eniſetzen. Das Gefühl 

s Einsſeins, das die Kreatur bei einem Un- 

lück überfällt, der Gedanke: es hätte dich auch 
ſreſſen können, machte alle dieſe fremden 
Menſchen zu einer einzigen ſchaudernden Seele. 

Mit der Kraft eines Irrſinnigen brach er durch 
* dichtgeftaute Mauer von Menſchenleibern. 

nen Blick nur wollte er auf die Derunglückte 

erfen, die eben emporgehoben und in das nächſte 

aus getragen wurde. 

Ein Herr — jedenfalls ein Arzt — ließ achſel⸗ 
8 die Hand der lebloſen Geſtalt ſinken. 

dt. Keine Reitung. - 

Das blaffe Geſicht unverändert. Kein Schreck, 
kein Schmerz — Frieden. 8 

Ihre Blumen lagen am Boden. Eine weiße 
* bob er auf. Das war alles, was übrig 

ieb von feinem Sommeriraum, Wenigſtens 
alles Greifbare. 

Etwas Anderes hatte die Todte ihm nicht zu- 
rückgelaſſen, als eine einzige, große, ungelöſte Frage. 

Er hatte in den Tag hineingelebt, wie's die 
Jugend wut, ohne an das Geſtern, das Morgen 
zu denken. 

Nun war's ihm, als habe ſich die Sphinx des 

bens in feinen Weg geworfen und mit auf- 

rechten Pranken und fleiſchenden Zähnen das 

ewige Menſchheitsräthſe!n ihm entgegen- 


geihieudert. Woher? wozu? wohin .? 
Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, . Mär. 
Aus mennonitiſchen Kreiſen] kommt ein 
— er Proteſt gegen den Mißbrauch, der durch 
zum Nachrichten mit dem Namen der 
nnoniten getrieben wird. Sobald eine 
ſectireriſche Schwärmerei bekannt wird, beſonders 
enn es ſich um Soldaten handelt, die aus 


% 


1, Ziehung d.3. Klaſſe 202 A 5 Lotterie. 
1 
Nur in Vetus ber 105 Mark Inge 92 Menden 246 
ummern in Waxentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewahr.) 


29 68 182 263 88 801 36 50 [>00 


reliclöfen Gründen den Gehorjam vermeiceri 
haben, heißt es in den Berichten: „Der Mann ift 
Mennonit!“ — So follte vor einigen Jahren der 
oft genannte Zhröner, der keine Waffe tragen 
wollte, ein Mennonit ſein, und jetzt ſoll gar ein 
Mennonit ſich geweigert haben, am Sonnabend 


Dienſt zu ihun. Daß weder der eine noch der 
andere Mennonit ſein könne, war für den 
Kundigen ohn: weiteres klar. Es dat ſich bei 
näherer Erkundigung denn auch ergeben, daß 
Thröner einer in der Schweiz und im Elſaß vor- 
kommenden Secte der Fröhlichtaner, und der 
iet nach Spandau gebrachte Soldol aus Weſt⸗ 
preußen den Adventiſten angehört, einer aus 
Amerika flammenden Gecte, welche den Sonntag 
abſchaffen und den altteſtamentlichen Sabbath 
wieder einführen will. Die Mennoniten, welche 
ſeit bald 400 Jahren beſtehen, haben damit nicht 
das Geringſie zu ‘hun. 


* [Berfand von Beihältspapieren.] Bom 1, April 
ab werden im inneren deuiſchen Verkehr, einſchließlich 
gr Wechfelverkehrs mit Baiern und Württemberg, 

eſchäftspapiere unter folgenden Bedingungen zuge- 
laſſen: 1. Zuläffig zur Verſendung als Geſchäftspapiere 
find: alle Schriftſtüche und Urkunden, ganz oder theil 
mweife mit der Hand geſchrieben oder gezeichnet, die 
nicht die Eigenſchaft einer eigentlichen und periönlichen 
Correſpondenz haben, wie Prozeßacten, von öffentlichen 
Beamten aufgenommene Urkunden jeder Art, Fracht- 
briefe oder Ladeſcheine, Rechnungen, Quittungen auf 
geſtempeltem oder ungeſtempeltem Papier, die ver- 
ſchiedenen Dienftpapiere der Verſicherung⸗ geſellſchaften, 
Abſchriften oder Auszüge außergerichtlicher Verträge, 

leihviel ob auf geftempeliem oder ungeſtempeltem 
1 eſchrieben, handſchriftliche Partituren oder 

otenblätier, die abgeſondert verſandten Manuſeripte 
von Werken oder Zeitungen, corrigirte Schülerarbeiten 
mit Ausſchluß jeglichen Urtheils über die Arbeit, 
Militärpäſſe, Lohn-, Dienit- as Arbeits bücher etc, 
2. Geſchäftspapiere unterliege was Form und 
äußere Beſchaffenheit betri den für Druck- 
ſachen geltenden Vorſchriften. Die Aufſchrift muß die 
Bezeichnung „Geſchäftspapiere“ enthalten, 3. Ge: 
ſchäfts papiere, welche den vorſtehenden Beſtimmungen 
nicht eniſprechen, werden nicht befördert. 4. Die Der- 
einigung von Geſchäftspepieren mit Druckſachen und 
Waarenproben zu einer Sendung iſt unter der Be- 
dingung geftattet, daß jeder Gegenſtand, für ſich ge- 
nommen, die auf ihn anwendbaren Grenzen des Ge- 
wichtes und der Ausdehnung nicht üderſchreitet und 
das Geſammtgewicht einer Sendung nicht über 1 Kilo- 
gramm iſt. 5. Geſchäftspapiere müſſen frankirt ſein. 
Die Gebührt beträgt, gleichviel ob die Geſchäftspapiere 
für ſich allein verfendet werden oder ob Druckſachen 
und Waarenproden damit vereinigt ſind, bis 250 Gramm 
einſchließlich 10 Pf., über 250 bis 500 Gramm ein- 
ſchließlich 20 Pf., über 500 Gramm bis 1 Kilogramm 
einſchließlich 30 Pf. Unfrankirte Geſchäfts papiere ge- 
langen nicht zur Abſendung 


— e ee für Militäranwärter .]! Dom 
1. Zuni bei der Oberpoſtdirection Köslin Briefträger, 
900 Mk. Gehalt und der tariimärise Mohnungsgeld- 
uſchuß. Gehalt ſteigt bis 1500 Mk. — Ebendaſelbſt 
oſiſchaffner wie vor. — Dom 1. April beim Masiſtrat 
euftadt, Polizeiſergeant, 1000 Mark lie rer 
om 1. April er. beim Magiſtrate horn 
Polizei — Wacdtmeifter, 1500 Mark Gehalt, das 
in viermal fünf Jahren um je 100 Mk. bis 1900 Mk. 
fteigt; außerdem 132 Mh. Kleidergelder und 10 Proc. 
des jeweiligen Gehaltes als Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Dom 1. April beim Magiſtrat Shen e 
je 1200 Din. Gehalt ſteigend in Perioden von fünf 
Jahren um je 100 Mk. bis 1500 Mk.; außerdem 
10 Pros. Ne und 132 Mk. Kleider ⸗ 
geld. — Dom 1. April bei der 


iſenb t 
in Königsberg zwei . 2 es 60 J. 


Gehalt und Wohnungsgeldzuſchuß. Gehalt ſteigt bis 
1200 Mk. — Dom 1. Juni bei der Oberpoſtdirxection 
Aumbinmen Dofihefinsr. 906 Mh. Gehalt und 60 bis 
144 MR. ohnungsgeldzuſchuß. Gehalt ſteigt bis 
1500 Mk. — Edendaſelbſt Landbriefträger, 700 Mh. 
Gehalt, das bis 1000 Mk. fteigt, und 60 bis 144 Nk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Don ſofort bei der Königs- 
berg-Cranzer Eiſenbahn in Königsberg Eiſenbahn⸗ 
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Aififtent, 1080 MR, Gehalt, das bis 1800 Mk, ſteigen 
kann. — Ebendaſelbſt Stationsdiätar, wie vor. — 
Dom 1. Mai bei der Siſenbahndirection Stettin Portier für 
den Stationsdienſt, 900 Mk. Genalt, das bis 1200 Nh. 
ſteigt, und 60 bis 240 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Vom 1. April beim Magiſtrat Gneſen Polizei-Commiſſar, 
1500 Mh. Anfangsgehalt, ſteigend von 3 zu 3 Jahren 
um 150 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 2400 Mh., 

daneben 10 Proc. Wohnungsgeldzuſchuß und 10 Proc, 
Kleidergelder. — Vom 1. April bei der hönigl, Polizei- 
direction Stettin 84 Schutzmänner, je 1200 Mk. Gehalt 
und 180 * W Das Gehalt ſteigt 
von 3 zu 3 Jahren um 80 Mk. bis auf 1600 Nuk. 


Danziger kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, 18. Närz. 


St. Marien. 10 Uhr Herr Conſiſtorialrath Reinhard. 
(Motetie: „O lieber Jeſus““ von J. P. Paleftrina.) 
5 Uhr Herr Archiakonus Dr. Weinlig. (Dieſelbe 
Motette wie Vormittags.) Beichte Morgens 9½ Uhr. 
Mittogs 12 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der 


Mitteſſchule (Heil. Seiſtgaſſe 111) Kerr Piakonus 
Brauſeweiter. Donnerstag, Abends 6 Uhr, Paifions- 
andacht Herr Diakonus Brauſewetter. Freitag, 


Abends 6 Uhr, Bibelſtunde in der geheizten großen 
Sacriſtei (Eingang Frauengaſſe) Kerr Diakonus 
Braujemetter, 

St. Johann. Vormittags 10 Uhr Herr 
Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger Auernhammer. 
Beichte Sonntag Vormittags 9ſ½ Uhr. Mitlags 
12 Uhr Kinder gottes dienſt in der Mädchenſchule auf 
dem St. Johannis-Kirchhofe Kerr Au Auern- 
hammer. Donnersiag, Nachmittags 5 
andacht Kerr Paſtor Koppe. 

St. Katharinen. Dorm. 10 Uhr Kerr Paftor Diter- 
mener. Abends 5 Uhr Herr Ardidiahonus Blech. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. Freitag, Abends 5 Uhr, 
Paſſionsandacht in der großen Sacriſtei Herr 
Archidiakonus Blech. 

Kinder-Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus 
Nachmittags 2 Uhr. 

Ovangeliſcher Jünglingsverein. —. Geiſtgaſſe 43, U. 
Abends 8 Uhr Berfammlung. Vortrag und Andacht 
von Herrn Archidiakonus Blech. Mittwoch, Abends 
8 Uhr, Uebung des Seſangchors. Donnerstag, 
Abends 8½ Uhr Bibelbeſprechung Herr Paſtor 
Scheffen — Die Dereinsräume find an allen Wochen. 
tagen von 7 bis 10 Uhr Abends und am Sonntag 
von 2 bis 10 Uhr geöffnet. Auc ſolche Jünglinge, 
welche nicht Mitglieder find, werden herzlid ein- 
geladen. 

St. Trinitatis. (St. Annen 
9½ Uhr Herr Prediger Schmidt. Nachmittags 
2 Uhr Herr Prediger Dr. Malzahn. Beichte um 9 Uhr 
früh. Donnerstag, Nachmittags 5 Uhr, Paſſions - 
andaht Herr Prediger Dr. Malfahn. 

St. Barbara. Dorm. 10 Uhr Herr Prediger Hevelke. 
Nachmittags 5 Uhr Kerr Prediger Fuhſt. Beichte 
um 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in 
der großen Sacriſtei Kerr Predigen Fuhſt. Mitt- 
woch, Abends 7 Uhr, Paſſionsandacht in der großen 
Sacriſtei Herr Prediger Fuhſt. Jünglings-Derein: 
Nachmittags 6 Uhr, Derſammlung Herr Prediger 
Hevelke. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Geſangsſtunde 
Herr Hauptlehrer Gleu, St. Barbara-Kirchen-Derein: 
Montag, Abends 8 Uhr, Verſammlung Herr Prediger 
Fuhſt. Freitag, Abends 8 Uhr, SGeſangsſtunde Herr 
Organiſt Krieſchen. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Dorm. 
10 Uhr Herr Pfarrer Naudé. 11½ Uhr Kinder ⸗ 
gottesdienſt derſelbe. 11½ 107 Unterredung mit den 
eonfirmirten Jungfrauen if P arrhaufe Herr Pfarrer 
Be Nachmittags 5 Uhr derſelbe. Donnerstag, 

achmittags 5 Uhr, Paſſionsgotiesdienſt Herr 
Pfarrer Naude, 

Sarniſonkirche zu + Eliſabeth. Dormittags 10 Uhr 
ottesdienſt Kerr — aihreee dien oriälrath 
Bitting. Um 11½ Uhr Kindergottesdienſt derfelbe, 

Am Freitag, Abends 6 Uhr, Paſſionsgottesdienſt 
derjelbe. 


St. Barikolsmäi. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Stengel. Beichte um 9½ Uhr. Kindergottesdienſt um 
11¼ Uhr. reitag, Abends 6 Uhr, Palfions- 
andacht in der Aula der Knabenſchule in der Baum- 

gartſchengaſſe. 


aſtor Hoppe. 


eheizt.) Vormittags 


iehung vom 16. März 1800, nachmittags. 


Nummern in Klammern beigefügt. 
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Uhr, Paſſions- 


1. Ziehung d. 3. Klaſſe 202. Kgl. Preuß. Lotterie. 587 1 
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52212 310 501 14 655 66 749 53044 73 123 247 362 94 


Vormittags 9½, Uhr 
Die Beichte Morgens 9 Uhr. 
tag, Nachmittags 4 Uhr, 


Paſſionsandacht 

Superintendent Boie. - 
St. Salvator. Dormittags 10 Uhr Kerr Pfarr 
in der Sgerift 


err Super- 
Frei: 
Herr 


Heilige Leichnam. 
intendent Boie. 


Mot Die Beichte 9½ Uhr 
117 Uhr under gsttes es Donnerstag u 
Paſſioasandacht. 


Mennoniten = Kirche. Dorminlags 10 uhr Herr 
Prediger Mannhardt. 
Diakoniſſenhaus Kirche mie 5 A 
fällt aus. Nachmittags 8 75 des Jahres“ 
eſtes. Jeſtpredigt Herr Nan runau⸗ 
arienwerder. Jahresbericht 3 aſtor Stenge 
reitag, 1 s 5 Ühr, 3. Paſſionsanda 


Herr Bicar Schönfel = 
Butherkirhe in Dangführ. DPormittags 9 UN 
ilitärgottesdienſt Herr Divifionspfarreı Gruß 
ormittags 101/, Uhr n Kerr Pfarre 
Lutze. Nachmitiags 2 Uhr gin der a Nen 
Kirche zu Weichſelmünde. ermift ags 9½ Uhr Ker 
Pfarrer Döring. 

e - Air g in Re N N Vormitt 
9, U 8 57 farrer eichte 9 
111, 4 dere e. u 8 
A "nat onsandadıt. 

Schidlitz, evangeliſche Gemeinde, n 3 

esir 's Mädchenſchule. Vormittags 

Sottesdienſt Herr Paſtor Voigt. Beichte und 15 
Abendmahl nach dem Gottesdienſt. Nachmittags 2 
Aindergottesdienft. Nachm⸗ 5½ Uhr Paſſions anda 
in der e Abends 7 Uhr Jungfrauenvere 
Schulſtraße Dienstag und Freitag, Abends 8 Uh 
Bibelſtunde im Tonfirmandenfimmer (Alein-Rinde 
Bewahr-Anſtalt). 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 1 
Abends 6 Uhr Herr Prediger Pudmenskhn. Diensta 


Abends 7 Uhr, Bibelbeſprechung. Freitag, Aben 

7 Uhr, Paſſionsandacht. 

Heil. Geiſtkirche. (Evangel. - lutheriſche 1 
aa 10 Uhr Le 1 mitta 
2½ Uhr daſſelbe. ne: Abends uhr. aſſions - 
gottesdient Herr Paſtor Wichmann. 

Evang. » luth. Kirche, Heiligegeiſtgaſſe 94, u 
Fase Herr Prediger Duncker. 1 Uf 

allensze itesdienſt, derſelbe. 

Saal der Abegg- Stiftung, aner asg Aben 
7 Uhr: Chriſtſiche Vereinigung Herr Din giflonspfarr 
Gruhl. Dienstag, Abends 8½ Uhr Geſangſtunde. 

Niſſionsſaal, n 33. 9 Uhr Morgens 
Gebetsſtunde. 2 Uhr Nachmittags 5 tetz⸗ 
dienſt. 4 Uhr Nachmittags N 
6 Uhr Abends große Evangeliſalions - n 
Montag, 8 Uhr Abends, 3 des Blau 
und Weißen Kreuzes, men hr Abends, 

Bibelſlunde. Mitiwoch, 8 Uhr Abends, Gebeis- 
ſtunde des Jugendbundes für eniſchiedenes Chriften- 
ihum und gemiſchter Chor. Donnerstag, 8 Uhr Abds,, 
Gebets und Poſaunenſtunde. Freitag, 8 Uhr Abends, 
Bibelſtunde des Jugendbundes und gemiſchter Chor. 
Sonnabend, 8 Uhr Abends, ae e, Haus- 


beſuche und auswärtige Derſammlungen. 


St. Kedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½, Uhr Kochamt und Predigt Hr. Pfarrer Reimann, 


½ Uhr Predigt. 11 Uhr Gonnta 

mittags 4 Uhr Predigt, darnach Feier des heil, Aben 
mahls. Abends 6 Uhr Jünglings- und Jungfrauen- 
verein. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Vortrag und 
Gebet. Kerr Prediger Haupt, 

Methodiſten- Gemeinde, Jopengaſſe Bu 5. Dor 
9½ Uhr Predigt und eier des .. endmah 
11½ Uhr Sonntagsſchule. Abends 6 Uhr Predi 
770 ubs Jünglings- und Männer-Derein. Mlttwo 
Abends 8 Uhr, Dibel- und 1 
Schidlitz, Unterſtraße 7 n Uhr Gon 

tagsichule und um rbauu E 
Predigt Seebadſtraße 8: 
redigt. 
Freie religisſe See 5 7875 N 


* ptiſten-Kirche, Schießſtange 18/14. Dormitta 
sſchule. gag 


pfuhl 16. Dorm. 10 Uhr Herr Prediger ren 
Jerem. 17, D. 9 (das menſchliche 
The English Church. 


nale Geistgasse, 
Divine Service, 


undays, 11. a. m. 
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